No. 217. Montag den 16. September 1833. 


Betfanntma 
Der für: das künftige Univerfitäts Jahr gemählte und 
Dr. Schneider, wird feine Amtsführung am 21. October d. 
von diefer Zeit an bei der Koͤnigl. Univerſität Geſuche anbringen wollen, 
Rector Herrn Profeſſor Schneider zu wenden. Breslau den 13. September 
Rector und Senat der hieſigen Univerſitaͤt. 


te u ßen. 


Berlin, vom 11. September. — Se. Majeſtät 


der König find heute nach Magdeburg abgereiſt. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Majeftär des Königs), Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Karl, Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und 


die Prinzeſſin Albrecht, Se. Königl. Hoheit der Prinz 


Wilhelm Adalbert, Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Auguſt und Ihre Durchlaucht die Fuͤrſtin von Liegnitz 
find nach Magdeburg abgegangen. 

Der Geheime Kablinets⸗Rath Albrecht iſt nach 
Magdeburg, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staates 
rath, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter am Niederlaͤndiſchen Hoſe, von Potemkin, 
nach Dresden abgereiſt. 

Ebendaher, vom 13: September. — Se. Maj. 
der König: haben dem Oder Prediger Herbſt zu Egeln 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe; den Predigern 


ogler zu Plietnitz, im Regierungs⸗Bezirk Koͤslin, 


und Roſtkovius zu Koronowo, im Regierungs, Bezirk 
Bromberg, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruhet. 

Se. Erlaucht der General der Kavallerie und General⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, Fuͤrſt 
Trubetzkol, und der Koͤnigl. Großbritanniſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am 
Hiefigen Hofe, Graf v. Mänto, find von Dresden, 
und Se. Excellenz der General-Lieutenant und 
Inſpekteur des Militair Unterrichts- und Bildungs, 
weſens der Armee, Freiherr von Valentini, aus 
Ochleſien hier angekommen. 


aa 


General- 


— — 


ch un g. 
hoͤheren Orts beſtaͤtigte Rector, Herr Profeſfor 
I. beginnen und haben daher diejenigen, welche 
ſich an den zukuͤnftigen Univerſitäts⸗ 
1833. 

Schulz, d. Z. Rector. 


Telegraphiſche Nachricht, eingegangen in Vers 
lin am 11. September 5 Uhr 40 Min. Nachmittags. 
Magdeburg, den 11. Sept. 5 Uhr 5 Min. 

Nachdem Se. Majeſtät der, König heute früh um, 
9 Uhr aus Potsdam abgereiſt waren, find Allerhoͤchſt⸗ 
0 fo. eben im erwuͤnſchten Wohlſeyn hier einge⸗ 
troffen. . 


Schwedt, vom 9. September. — Der Aufenthalt 
der Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften nahet ſich 
feinem: Ende. Heute früh find. des Kaiſers und des 
Königs Majeftäten und die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz 
Durchlaucht, von hier abgereiſet. Die Prinzlichen Herr⸗ 
ſchaften folgen ihnen nach, fo daß nach wenigen Stun⸗ 
den, das alte Schwedter Schloß wieder den früheren 
Zuſtand der Einſamkeit und Ruhe darbieten und einen 
wunderbaren Contraſt mit dem regen Leben bilden wird, 
welches durch die Zuſammenkunft ſo vieler erlauchten 
Häupter: in den letzten Tagen hier ſtattfand. Geſtern 
Mittag waren Se. Maj. der Kaiſer, wahrſcheinlich in 
Folge der großen Reiſe Strapazen, von einer leichten 
Unpäßlichkeit befallen, welche jedoch nach zwei Stunden 
wieder voruͤberging. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Albrecht nebſt Gemahlin, iſt geſtern unvermutbet gus 
dem Haag hier eingetroffen, zur Freude der hohen Herr- 
ſchaften, indem der Familienkreis durch deren Ankunft 
faſt ganz vervollſtändigt wurde. Se. Majeftät der Kö 
nig und die Prinzen und Prinzeſſinnen wohnten geſtern 
wieder dem Gottesdienſte in der Schloßkirche dei. Nach 
dem Souper ſind geſtern Abend die Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen Herrſchaften, fo: wie Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm, abgereiſt. In Hinſicht der Auer 


tiere und dergleichen ſind die hieſigen Einwohner den 
anordnenden Behörden mit der größten Bereitwilligkeit 


entgegen gekommen. Aus allen benachbarten Staͤdten, 
und ſelbſt von weit her, waren Fremde hier eingetroffen, 
um ſich an dem Anblick der hohen Herrſchaften zu er⸗ 
freuen, und es fehlte nicht an Gelegenheiten, wo ſich 
ihre Theilnahme und Freude daruͤber laut und innig 
ausſprechen konnten. : 


Die Preuß. Staatszeitung enthält Folgendes: 
„Es iſt berichtet worden, daß Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
von Rußland auf Höͤchſtihrer letzten Seereiſe in Reval 
ans Land geſtiegen und von dort zu Wagen nach St. 
Petersburg zuruͤckgekehrt ſey. Dieſe Meldung beruhte 
inzwiſchen auf einem Irrthume. Se. Majeſtaͤt waren 
namlich mit dem Dampfboote Iſchora in eine Bucht in 
der Nähe von Reval eingelaufen, wo jedoch das Schiff 

wegen der heftigen Brandung nicht hatte anlegen koͤn⸗ 

nen; als daſſelbe hierauf von neuem in See ging und 
der Capitain erklärte, daß bei den anhaltenden heftigen 
Sturmen die Fahrt ohne Gefahr nicht fortgeſetzt werden 
koͤnne, kehrten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer zur See nach 
Kronſtadt zuruͤck, um von dort aus die Reiſe nach 
Schwedt zu Lande anzutreten.“ 


Perl, n 


Krakau vom 2. September. — Am 21ſten v. M. 
wurde nach einer mehe als fünfjährigen Unterbrechung 
der hieſige Landtag zum erſtenmale wieder eroͤffnet. Ders 
ſelbe iſt gegenwaͤrtig aus 30 Abgeordneten zuſammen, 
geſetzt, von denen zwanzig durch die einzelnen Gemein; 
den, ſowohl in der Stadt, als guf dem Lande gewaͤhlt, 
die uͤbrigen ſechs vom Senat, dem Dom Kapitel und 
der Univerficät, außerdem aber vier Friedensrichter zu 
dieſem Zwecke delegirt ſind. — Die von den Organi⸗ 
ſations-Kommiſſarien im Auftrage der drei Schutzhoͤfe 
vorgenommenen Veränderungen in der Verſaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde werden mit Dank anerkannt und erfreuen ſich 
der allgemeinen Zuſtimmung, was übrigens auch zu ers 
warten ſtand, da die durch die bisherige Erfahrung als 
nothwendig ſich zeigenden Modiſicationen von dem Or— 
gantſations-Kommiſſarien vorher mit einem Comité der 
achtbarſten und einſichtsvollſten hieſigen Notabeln ber 
rathen, und dabei die Wuͤnſche der Krakauer gern und 
willig beruͤckſichtige worden ſind. Die Abgeordneten 
haben es daher auch fuͤr ihre Pflicht gehalten, gleich 
in der erſten Sitzung eine Dank-Adreſſe an die Orga— 
nifationg - Rommiffarien zu vottren. Sehr beifaͤllig iſt 
die anderweite Einrichtung der dritten Inſtanz in der 
Juſtizoflege aufgenommen worden, wodurch der fruͤhere 
Uebelſtand vermieden wird, daß die nämlichen Richter 
in die Lage kommen, in beiden Inſtanzen uͤber eine und 
dieſelbe Sache aburtheilen zu muͤſſen. — Auch dei der 
Univerfirät find weſentliche Verbeſſerungen eingetreten, 
welche das Wiederaufblühen derſelden mit Grund ev; 
warten laſſen. Vorzulich hat man auf die Ausdeh⸗ 
nung und reichlichere ausſtattung der meduiniſchen Fa⸗ 
kulrät Bedacht genommen; es iſt bei derſelben noch 


. 
— 
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ein neuer Lehrſtuhl für den allgemeinen Unterricht der 


— 


Land⸗Chirurgen kreirt, — in den beiden Kliniken iſt die | 


Anzahl der Betten zur Aufnahme der Kranken vers 
mehrt, und zur Aushuͤlfe und Unterſtuͤtzung der Pros 
feſſoren ſind mehrere Adjunkte ernannt worden. Die 
Verſammlung der Landtags Abgeordneten beſchaͤftigt ſich 
jetzt zunächft mit Reviſion der älteren Rechnungen und 
Feſtſtellung des Budgets fir die kommenden drei Jahre; 
es werden alsdann die Wahlen der Beamten zu den 
erledigten Nichterſtellen vor ſich gehen, und ſchließlich 
wird man über einige, vom Senate der Verſammlung 
vorgelegte Geſetz⸗Entwuͤrfe zur Verbeſſerung einzelner 
Zweige der Landes⸗Verwaltung ſich berathen. Bis zum 
18ten d. M. werden hoͤchſt wahrſcheinlich ſammtliche 
Geſchaͤfte beendigt ſeyn. — Uebrigens beſteht zwiſchen 
der Repraͤſentanten-Verſammlung und dem Senate ein 
gutes Einverſtaͤndniß und ſehr viel gegenſeitiges Zutrauen, 
wozu gewiß das ruhige und einſichtsvolle Benehmen 
des Präfidenten Wieloglowski hauptſächlich beiträgt. 


e ſte r r 
Wien, vom 9. Septbr. (Privatmitth.) — Unſer 
erſt kuͤrzlich nach Prag berufener Geſandte bei der Loms 
doner Konferenz, Baton v. Neumann, iſt, wie es heißt, 
mit einer außerordentlichen Miſſion nach Italien beauf⸗ 
tragt. — Der vor nicht langer Zeit zum Vice-Gouver⸗ 
neur der Bundesfeſtung Mainz ernannte K. K. Feld⸗ 


marſchall⸗Lieutenant Fürſt von Hohenlohe Langenburg 


wird dieſen Poſten nicht antreten, da Se. Maſeſtaͤt der 
Kaiſer denſelben an die Stelle des nach Epevirus verſetz⸗ 
ten General-⸗Majors von Jaroſſy dem K. K. Hofkriegs⸗ 
tath zugeteilt haben. Für die Stelle eines Viee⸗ 
Gouverneurs nach Mainz iſt nun, wie man hoͤrt, der 
K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Trapp deſtimmt, der 
ſomit demnaͤchſt den — ſeit ſeiner Ernennung zum kom⸗ 
mandirenden General in Siebenbürgen — dieſe Stelle 
noch interimiſtiſch verſehenden Feldmarſchall-Leutenant 
Grafen v. Mens dorf abloͤſen dürfte. — Aus Bukareſt 
melden die Briefe vom 28. Auguſt, es feye daſelbſt die 
regelmäßige Ruſſiſche Poſt vom 19ten aus Konſtantine⸗ 
pel angelangt. Aus den damit gekommenen Briefen 
habe man erfahren, daß in der Nacht vom 18ten auf 
den 19ten eine betrachtliche Feuersbrunſt in der’ Türkis 
ſchen Hauptſtadt nahe bei Galata gewuͤthet habe, die, 
allem Anſcheine nach, angelegt worden ſey; 
Tagesanbruch ey man derfelven Meiſter geworden und 
da an mehreren andern Stellen Brandlegungsverſuche 
entdeckt worden ſeyen, ſo vermuthe man mit allem 
Grunde die Cxiſtenz einer Verſchwörung. 
Zweifel der G.eund jener, durch außerordentliche Gelegen- 
heit nach Bukareſt gelangten und von dort [won unterm 
23. Auguſt mitgetheilten Nachricht. — Aus Albanien 


erſt mit 


Dies iſt ohne 


lauten die neuern Berichte ſehr verſchieden. Waͤhrend h 


im ſuͤdlichen Albanien bis an den Grenzen Griechenlands 
vollkommne Ruhe und Ordnung herrſcht, wozu ohne 
Zweifel die Wiedereinſetzung der früher mit Bewachung 
der Paͤſſe beauftragten Capitanis in dieſe Stellen und 
Wuͤrden und den Genuß der damit verbundenen Emolus 


— > 


— 
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mente, weſentlich beitrug, glimmt im Norden Albaniens 
die Aſche des Aufruhrs wieder zuſehends auf, wie dies 
namentlich in Scutari der Fall iſt, wo der an Muſtapha 
Paſcha's Stelle geſetzte Verweſer der Pforte mit bei⸗ 
fpiellofer Härte regieren foll. Die Einwohner der Haupt, 
ſtadt Scutari haben nun vier Abgeordnete, zwei tuͤrki⸗ 
ſche und zwei chriſtliche nach Konſtantinopel geſandt, 
um beim Sultan die Abberufung dieſes Tyrannen zu 
erwirken. 
mit Grund das Schlimmſte zu befuͤrchten, indem ſchon 
Jedermann geruͤſtet zu ſeyn ſcheint, mit Gewalt dieſe 
verzweifelte Lage zu ändern: Gewiß wäre hiezu auch 
ſchon ein Verſuch gemacht worden, wenn nicht die ver⸗ 
moͤglicheren Einwohner, die ihre Häufer und Waaren⸗ 
Vorraͤthe am Bazar haben, den die Kanonen des Kar 
ſtells beſtreichen, es durchgeſetzt hätten, daß zuvor noch 
der Weg der Güte verſucht werde. An einem wenig: 
ſtens augenblicklichen Erfolge wäre nicht zu zweifeln da 
N Garniſon äußerſt unbetrachtlich angegeben 
Se. K. K. Majeſtat haben mit an die K. K. ver 
einigte Hofkanzlei gelangter Allerhoͤchſter Entſchließung 
vom 20. Auguſt d. J. das erledigte Erbſchatzmeiſter⸗ 
Amt im Koͤnigreiche Boͤhmen der Familie der Fuͤrſten 
Lobkowitz Allergnaͤdigſt zu verleihen, dermal zu deſſen 
Verwaltung den Fuͤrſten Ferdinand v. Lobkowitz zu be⸗ 
nennen, zugleich ſich und Allerhoͤchſtihren Nachfolgern 
vorzubehalten geruhet, aus dieſer Familie immer Den, 


jenigen eigens zu benennen, welcher dieſes Erbamt zu 
bekleiden hat. 5 : RR, 


Wien, vom 11. September. (Privatmitth.) — 


Ritter Prokeſch von Oſten, welcher mit einer Miſſion 
nach Alexandrien beauftragt war, iſt hier eingetroffen. 
— Heute ging die Nachricht hier ein, daß Se. Maj. 
der Kaiſer von Rußland am Sten d. zu Schwedt ans 
gelangt iſt. Die desfallſigen Beſorgniſſe find durch dieſe 
Nachricht gehoben. Derſelbe wird etwa bis zum ten d. 
in; Muͤnchengraͤtz erwartet, allıvo das Zuſammenſeyn der 
Monarchen wohl 8 bis 10 Tage waͤhren duͤrfte. — 
as Weichen der Courſe an der vorgeſtrigen Boͤrſe 
hatte keinen andern Grund, als die von fremden Boͤr⸗ 
en angelangten niedern Notirungen, nur war daſſelbe 
ter in dem Verhaͤltniſſe ſtaͤrker als in dieſem Augen⸗ 
blicke an unſerer Boͤrſe große Beſorglichkeit vorherrſchend 
Indeſſen mögen die neueſten Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel auch einigen Einfluß darauf gehabt haben. 
8 Ss kamen noch niederere Notirungen, weshalb die 
75 Cgen Metallig. bis 92½ — 927, Bankactien bis 
1192 — 1189 zurückzingen. 


Prag, vom 11. September. — Se. K. K. Majeſtäͤt 
haben mittelſt eines allerhoͤchſten Handſchreibens d. d. 
Muͤnchengrätz am 7. September d. J. Sr. Excellenz 
dem Herrn Oberſtburggrafen Folgendes zu eroͤffnen ge⸗ 
ruhet: „Lieber Graf Chotek! Mein dermaliger Aufent⸗ 
15 in Boͤhmen hat Mir vielfache Beweiſe weſentlicher 
0 orſchritte in allen Theilen der Kultur und des oͤffent⸗ 

den Wohlſtandes in dieſem Koͤnigreiche dargeboten. 


3563 — : 


Sollte diefe Miſſion erfolglos bleiben, ſo ift. 


Eben ſo erkenne Ich mit Vergnügen den Antheil, der 
Ihnen als Landeschef an dieſen Mir ſo erfreulichen 
Verhaͤltniſſen zukommt. Um Ihnen in dieſer Beziehung 


einen oͤffentlichen Beweis Meiner Zufriedenheit zu ers 
theilen, verleihe Ich Ihnen das Gtoßkrenz Meines 


Kaiſerl. Leopoldordens. Franz m. pe“ 

Se. K. K. Majeftät haben dem K. K. wirklichen 
geheimen Rathe und Kammerer Chriſtian Grafen Clam— 
Gallas, das Großkreuz des Kaiſerl. Defterr. Leopolderdens; 
ferner dem K. K. Kämmerer Herrn Karl Antelm Fuͤrſten 
von Thurn und Taxis, dann dem Herrn Grafen Joſeph von 
Dietrichſtein das Kommandeurkreuz deſſelben Ordens, 
und dem Appellationsrathe und Prager Buͤrgermeiſter, 
Herrn Peter Sporſchill, das Kleinkreuz deſſelben Ordens 
allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 

Se. K. K. Majeftät haben mit einer allerhöͤchſten 
Kabinets⸗Reſolution d. d. Muͤnchengraͤtz den 6. Sept. 
1833, dem K. K. Kämmerer und Feldmarſchall Lieutenant 
Johann Grafen v. Noſtitz Rhinek, dem K. K. Kam: 
merer Friedrich Karl Grafen von Schoͤnborn und Frartz 
Grafen v. Salm, in allerguaͤdigſter Wuͤrdigung ihrer, 
um die Erhaltung und Beförderung mehrerer Humanitäts,, 
Bildungs und Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten ſich durch eine 
Reihe von vielen Jahren erworbenen Verdienſte, die 
K. K. geheime Rathswuͤrde allergnaͤdigſt zu verleihen 
geruhet. \ 

Während der allerhoͤchſten Anweſenheit Ihrer Maje⸗ 
fläten allhier, wurde dem Prager bürgerlichen Glashaͤnd⸗ 
ler Vincenz Wetzſtein die allerhoͤchſte Ehre zu Theil, 
Ihrer Majeftär der Kaiſerin einen aäußerſt geſchmackvol⸗ 
len Pokal von geſchliffenem Glaſe und ſeiner eigenen 
Erfindung allerunterthänigft darbleten zu dürfen, an wel⸗ 


chem ſich die ſinnige Vorrichtung befindet, daß er beim 


Anfaſſen das überaus beliebte Volkslied: „Gott ev 
halte Franz den Kaiſer“ ſpielt. 


Muͤnchengrätz, vom 9. September. — Als Se. 


Majeſtaͤt der Kaiſer noch während Allerhoͤchſtihres Auf— 
enthalts zu Prag, von dem nahe bevorſtehenden Beſuche 
des Kaiſers von Rußland unterrichtet wurden, beſchloſſen 
Allerhoͤchſtdieſelben Anfangs Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt in 
Friedland zu empfangen. Nachrichten, welche über die 
Localitäten mittlerweile eingingen, beſtimmten jedoch Se. 
Majeſtaͤt, dem Schloſſe Muͤnchengraͤtz den Vorzug zu 
geben, wo ſich dermalen das Allerhoͤchſte Hoflager ſeit 
dem Zten d. befindet. — Am Sten trafen JJ. KK. HH. 
der Großherzog und die Frau Großherzogin von Weimar 
zu einem Beſuche in Muͤnchengraͤtz ein. 


Deut ſchland. 


Karlsruhe, vom 3. September. — Bei den Ver⸗ 
handlungen in der zweiten Kammer uͤder die Re⸗ 
gierungs⸗Verordnungen, das Verbot von Verſammlungen 
zu Berathung allgemeiner Landesangelegenheiten und des 
Haltens öffentlicher Reden an das Volk betreffend, hielt 
der Staatsrath Winter eine Rede nachſtehenden Inhalts? 
„Als ich zu dieſer Verordnung mitwirkte, habe ich alle 
die Ausfälle, die dagegen in der Kammer zum Vorſchein 


1 


kommen wurden, im Geiſt vorausgeſehen; ich habe mir 
die Perſonen gedacht, die dagegen ſich erheben wurden; 
ich habe die Einwürfe gegen ſolche aus dem reichen Vor, 
rathe der Allgemeinheit hervorgeholt, zum Voraus geahnet, 
und die Anträge auf Beſchwerde oder Anklage gegen die 
Miniſter haben mir lebhaft vorgeſchwebt. Denn das 
Feld, welches durch die hier in Verhandlung liegenden 
Verordnungen der Oppoſttion geoͤffnet wurde, iſt zu weit 
und zu ſchoͤn gelegen, als daß ſie nicht auf ſolchem alle 
ihre Streitkräfte vereinigen ſollte. Deſſenungeachtet bin 
ich vor der Verkündigung derſelben nicht zuruͤckgeſcheut. 
Ich bin zwar theils von Natur, aus Temperament, 
theils aus Grundſatz ein abgeſagter Feind alles und 
jedes Despotismus, aller und jeder Willkuͤhr, deſſen un 
geachtet würde ich aber nie zuruͤckbeben, wenn in ſelte⸗ 
nen Fallen mit geſetzlichen Formen nicht mehr auszu⸗ 
reichen iſt, weil die Gefahr groß, die Huͤlfe durch ſolche 
nicht ſchnell genug zu erwarten, oder die Beobachtung 
der Formen das Uebel nur vermehren würde: ich fage, 
ich wuͤrde nicht einen Augenblick zuruͤckbeben, in ſolchen 
Fällen zur Gewalt zu rathen, oder zu ſolcher zu greifen, 
unter den einzigen Bedingungen, daß es nicht aus Leis 
denſchaft geſchehe, daß die Mittel nicht ſtaͤrker und 
gerade fo ſtark ſeyen, als es noͤthig iſt, und daß fie 
nicht länger dauern, als es die Umſtände unumgänglich 
erfordern. Es verſteht ſich, daß die Regierung, die zu 
ſolchen Mitteln greift, ein gutes Gewiſſen haben muß, 
denn nur derjenige darf die Ordnung ungeſttaft brechen, 
dem ſie heilig iſt. Im vorliegenden Falle iſt jedoch von 
Gewalt keine Rede; die Regierung hat dieſe Verord⸗ 
nung in Gemaͤßheit des §. 66 der Verfaſſung zur Er⸗ 
haltung der Sicherheit und Ruhe im Staate erlaſſen; 
fie. hat daher vondeinem verfaſſungsmaßigen Mittel Ges 
brauch gemacht, das fortdauern muß, ſo lange die Urſache 
dauert, welche ſolches hervorgerufen hat. Die eine dies 
fer Verordnungen betrifft das Verbot der Volks Ders 
ſammlung und die Reden an das Volk. — Allerdings 
hat das heilloſe Hambacher Feſt, das in ſeinem Entſtehen 
verwerflich und in feinem Erfolge, hinſichtlich der Aeuße— 
rungen, verbrecheriſch war, die Veranlaſſung dazu gege⸗ 
ben. Daß es nur bei Aeußerungen geblieben und nicht 
zur That gekommen iſt, (davon mag der Grund darin 
liegen, daß dieſes Feſt um 14 Tage zu fruͤh erſchienen 
iſt, und dann, daß die Partei uͤber die Mittel zum Zweck 
nicht einig war. Ueber Alles dieſes ſchwebt noch ein 
Dunkel, und darum kann auch Niemand ſagen, daß 
dieſes Feſt, ſeiner Anlage nach, ein unſchuldiges Feſt 
geweſen ſey. Ich habe mich neuerlich bereits über fols 
ches geaͤußert. Meine Meinung daruͤber hat ſich auch 
durch das Urtheil der Aſſiſen in Landau nicht geändert. 
Bei ſolchen erdlicke ich auf der einen Seite Hohn, 
Spott, Verwegenheit, Mangel an praktiſchem Menſchen⸗ 
verftand und Lebensklugheit, verbunden mit mehr oder 
uinder Talent; auf der andern die Gerechtigkeit, ich 
vill nicht ſagen uͤberhaupt, ſondern gerade von dem Ta⸗ 
ent verlaſſen, welches einer ſolchen Partei entgegenge⸗ 
etzt werden mußte, ein Talent, was man freilich nicht 
Agenblicklich ſchaffen kann, und von dem man, ſelbſt 


wenn es vorhanden iſt, wunſchen muß, daß es fo ſelten 


als möglich Gelegenheit finden möge, ſich zu üben. Ich 


erblicke endlich gerichtliche Einrichtungen, die, was fe 


in ruhigen Zeiten auch Gutes haben moͤgen, in Zeiten 


der Parteiung unzuverläffig find, daher in ſolchen nichts 
taugen. 


Das haben alle Staaten gefuͤhlt, wo ſie ein⸗ 
gefuͤhrt ſind. Darum gebe ich fuͤr dieſes Urtheil ſo 
wenig, als im Grunde für jedes Urtheil eines auch 
anders eingerichteten Gerichtshofes in einem ſolchen 
Fall, weil die entgegengeſetzten politiſchen Anſichten alle 
Stände durchdrungen und auf ihre Entſcheidungen Eins 
fluß haben, ſo auch auf die der Rechte. Darum aber 
auch ein Grund mehr, den politiſchen Exceſſen eher 
zuvorzukommen, als ſie geſchehen zu laſſen, und die 
That dem wandelbaren Ermeſſen der Gerichte zu unter⸗ 
werfen, deren Ausſpruch die eine oder die andere Par⸗ 
tei, je nachdem das Urtheil ausfällt, in der Regel mehr 
aufregt, als ſie es vorher geweſen iſt. Eine weitere 
Veranlaſſung zu dieſer Verordnung lag in den Nachaͤffe⸗ 
reien dieſes Feſtes, die man damals ſchon projectirt und 
theilweiſe auch ausgefuͤhrt hat, bis die Regierung ernſt⸗ 
lich eingeſchritten iſt. 
die letzteren Verſammlungen den Charakter des Ham⸗ 
bacher Feſtes nicht angenommen haben, ja, daß der 
Zweck der einen urſpruͤnglich nicht einmal politiſcher Na⸗ 
tur war, ſondern es durch unberufene Einmiſchung erſt 
geworderr if. — Man halt mir entgegen, eine ſolche 
Verordnung ſey bei der Treue und Ruhe des Volkes 
nicht noͤthig geweſen. Nun ja! 
nigſtens die große Maſſe des Volkes iſt in der Regel 
überall ruhig, wenn fie geſetzlich behandelt wird, be 
ſonders das unſrige; die kleine Zahl derer aber, die 
das Volk aufregen und zu verfuͤhren ſuchen, hat 
der Abgeordnete von Konſtanz nach ihren verſchiedenen 
Zwecken näher bezeichnet, und ich wüßte nur eine Klaſſe 
noch hinzuzufuͤgen, nämlich diejenigen, bei welchen 
das revolutionaitre Treiben mehr aus dem Magen, als 
aus dem Kopf zu kommen pflegt, diejenigen, die im 
ungluͤcklichſten Fall nichts zu verlieren haben. Und wo 
kann eine Aufregung eines exaltirten Kopfes, von dem 
man zwar weiß, wann er anfaͤngt zu reden, aber von 


dem der liebe Gott nicht weiß, wann er aufhoͤrt, und 


der ſich waͤhrend der Rede ſelbſt noch ſteigert, mehr 
Unheil ſtiften, als in einer Verſammlung des großen 
Haufens, der, man mag ſagen, was man will, den 
Genuß der Freiheit nur in der Anwendung roher Ger 
walt, nur in der Befriedigung ſinnlicher Geluͤſte findet, 
der ſich an hohlen Ideen nicht ſättigt, ſondern ſolche 
gern in die That verwandelt. Man hat eingewendet: 
Wenn bei ſolchen Volks Verſammlungen unerlaubte 
Handlungen vorfallen, ſo ſolle man ſie beſtrafen, aber 


nicht in die natürliche Rechtsbefugniß eingreifen. Darauf 


antworte ich: Dieſe Rechtsbefugniß iſt einmal nicht er⸗ 
wieſen, und daraus, daß Volks Verſammlungen und Mes 
den an das Volk fruͤher nicht ausdruͤcklich verboten mas 
ren, kann ſie noch nicht dargethan werden. Sodann 


habe ich mich uͤber Praͤventiv⸗Maßregeln, und was darıa 


ber die Alten für Anſichten hatten, früher geäußert, 


Doch will ich gern geſtehen, daß 


das Volk oder we⸗ 


und ich will mich daher nicht wiederholen. Aber ſolche 
Verſammlungen, bei welchen die Hauptrollen ſpielen, 
welche die ſtärkſten Lungen und die derbſten Faͤuſte ha: 
ben, ſind auch dann verwerflich, wenn keine Vergehen 
oder Verbrechen dabei vrrfallen, um des Despotismus 
willen, den eine ſolche Verſammlung in ihren Folgen 
auf die ruhigen Bürger ausübt; darum haben alle die, 
welche ihre Folgen gefühle oder gefuͤrchtet haben, der 
Regierung für dieſes Verbot herzlich gedankt. Der 
Einwurf, daß geſetzlich erlaubte Verſammlungen, wie 
Gemeinde⸗Verſammlungen, nicht mehr ſtattfinden durf⸗ 
ten, bedarf keiner Widerlegung. Ueber das Unterſchrif⸗ 
ten⸗Sammeln zu Adreſſen habe ich mich auch fruͤher 
geäußert. — Ihr Inhalt iſt in der Regel Lüge und 
Töuſchung, inſofern, als eine Partei ſich darauf beruft 
und ſolche als den Ausdruck des Willens derer, die die 
Adreſſe unterzeichnet haben, betrachtet wiſſen will. 
Solche Adreſſen werden von einigen Wenigen verab, 
redet und verfaßt, dann werden Unterſchriften geſam⸗ 
melt. Der größte Theil der Unterſchriebenen vers 
ſteht oft nicht, wovon die Rede iſt, ein anderer weiß 
oft gar nicht, was er unterſchreibt. Es iſt ſomit nicht 
einmal der Ausdruck des Geſammt⸗ Willens. — Der 
Nachtheil beſteht nun nicht gerade darin, ſondern in 
dem Haß, der Zwietracht, die ſich dadurch nicht nur in 
ganzen Gemeinden, ſondern bis in's Innerſte der Fa⸗ 
milien verbreiten, es iſt die Zeitverſaͤumniß und die 
Geldverſchwendung, die dadurch veranlaßt werden, ja! 
es iſt ſogar die Mißſtimmung, die ſelbſt durch ſolche 
Adreſſen von entgegengeſetztem Inhalt in dieſer Kam, 
mer erregt wird.“ 
| 


Zweibrücken, vom 2. September. — Heute war 
der Name des Dr. Groſſe, in Folge des gegen ihn ges 
fälken Urtheits, hierſelbſt auf oͤffentlichem Marktplatze 
am Scraf⸗Pfahle angeſchlagen. 


Mainz, vom 6. September. — Geſtern iſt Se. 
Excellenz der Koͤnigl. Preußiſche General- Lieutenant, 
Gouverneur des Fuͤrſtenthums Neuchatel, Herr von 
Pfuel, aus der Schweiz kommend und nach Koͤln ge⸗ 
dend, hier durchpaſſirt. 


ran kre i ch. 

Paris, vom 4. September. — Man war geſpannt 
auf die Anrede, die der Oppoſitions⸗Deputirte, Oberſt 
von Bricqueville, als Commandeur der Nationalgarde 
von Cherbourg, an den König, bei deſſen Ankunſt in 
dieſer Stadt halten würde. Der Moniteur theilt die⸗ 
ſelbe noch nicht mit; im Journal de Paris hingegen findet 
dich darüber folgende Bemerkung: „Die von Herrn von 
Bricqueville, als Oberſten der Cherbourger National 
garde, geſprochenen Worte tragen das Gepraͤge der loyal 
ſten Ergebenheitz er ließ es übrigens nicht bei einer 
guten Anrede bewenden, ſondern brachte mit außeror⸗ 
dentlicher Lebhaftigkeit dem Könige ein Lebehoch; hierauf 


umarmte er den General von Rumigny und den Ka / 


binets Secretair Baron Zain und berheuerte auf das 
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Wärmſte feine Hingebung für die Igli⸗Monarchie und 
den König.” j 

Unter den fremden Gäften, welche in Cherbourg zur 
Koͤnigl. Tafel gezogen wurden, befanden ſich, außer den 
Lords Durham und Parborough, die Vice Admirale 
Lord Collville und Sir Karl Ople, der Ritter Stanley, 
Lord Clombrouk und die Söhne der Admirale Codring⸗ 
ton und Exmouth. 

Eine Zeitung berechnet die jährlichen Einkuͤnfte des 


Koͤnigs, mit Einſchluß der Civilliſte, auf 31 Millionen. 


Gerüchte der befremdlichſten Art cireulisten an unſe⸗ 
rer heutigen Boͤrſe und veranlaßten einen nicht unbe⸗ 
deutenden Fall unſerer Renten.) So hieß es unter 
Anderm, der Herzog von Orleans ſey heute früh in 
aller Eile nach Cherbourg abgereiſt, um ſeinem Vater 
einen fo eben eingetroffenen Beſchluß der drei Maͤchte, 
in Betreff der Portugieſiſchen Angelegenheiten und der 
Deutſchen Verhaͤltniſſe zu überbringen. — Eine andere 
Angabe ging dahin, es ſey ein Brief des Grafen von 
Celles, der ſich im Gefolge des Königs befindet, an den 
Herzog von Baſſano angelangt, aus welchem ſich ergebe, 
daß Ludwig Philipp durch eine neue Note des Ruſſi⸗ 
ſchen Hofes ſehr irritirt ſey, und in Folge deſſen meh⸗ 
tete Pairs und Devutirte nach Rouen bernfen laſſen, 
um bei feinem Eintreffen daſelbſt mit ihnen conferiren 
zu koͤnnen. Man nennt unter ihnen die Herren Baſ— 
ſano, Mole und Germing. 

Auch hier iſt man auf die Nefultate der Kongreſſe, 
welche bald hier bald dort in Deutſchland ſtatt finden, 
oder der Angabe nach noch ſtatt finden werden, hoͤch⸗ 
lichſt geſpannt. „Die Einen — ſagt in dieſer Bezie⸗ 
hung der Temps verfünden beim Anblicke 
der Oeſterreichiſchen Truppen Bewegungen einen all; 
gemeinen Krieg. — Andere reden von einem frei⸗ 
lich friedlichen, aber doch in ſeiner Weiſe energiſchen 
Manifefte, in welchem die drei nordiſchen Maͤchte ſich 
gegen jede Verletzung der Verträge von 1815, gegen 
die Propaganda und gegen das Verfahren Frankreichs 
und Englands ausfprechen würden Die Augsburger 
Zeitung hofft aus jenem Kongreſſe etwas den Wiener 
Verhandlungen von 1814 und 1815 Aehnliches, eine 
Art von neuer Conſtituirung ganz Europa's, hervorgehen 
zu ſehen. Der Krieg iſt weniger wahrſcheinlich und 
weniger moͤglich als je vorher.“ H. 3.) 

In Folge einer mit England abgeſchloſſenen Ueberein⸗ 
kunft hat der Handelsminiſter die Handelskammern in 
den am Atlantiſchen Meere gelegenen Häfen benachrich⸗ 
tigt, daß der bedeutende Smuggelhandel, der bisher 
von unſerer weſtlichen Kuͤſte nach England, namentlich 
mit Branntwein getrieben wurde, kuͤnftig den Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Schiffen von der Regierung ſe bſt unterſagt wer⸗ 
den ſolle. 5 

Die Regierung hat nach Grenoble Ingenieure mit 
dem Befehle geſandt, an der Befeſtigung dieſer Stadt 


„) Laut Nachrichten über Holland hatten fie ſich am öten 
wieder etwas gehoben; die 5 pet. ſchloſſen am Sten zu 
104 Fr. 90 C.; die 3 pCt. zu 75 Fr. WE. 1 
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thätig zu arbeiten. Es ſcheint die Abſicht der Regie⸗ 
rung daraus hervorzugehen, alle Grenzfeſtungen, von 
der nordoͤſtlichen bis zur ſuͤdlichen Seite Frankreichs, ſo 
ſtark als möalich zu machen. 

Der Polniſche Literat Leonhard Chodzko (bekannt als 
Verfaſſer einer Geſchichte Polens), der ſeit einer langen 
Reihe von Jahren in Frankreich lebte, war von hier 
nach Montauban verwieſen worden; da er jedoch ſeinen 
Wohnſitz deln Befehle der Regierung zuwider in Tours 
nahm, ſo hat er nunmehr die Weiſung erhalten, dieſe 
Stadt ſofort zu verlaſſen und wird ſich jetzt, ſtatt nach 
Montauban, nach England begeben. Vor feiner Abreiſe 
hat er noch eine Proteſtation gegen ſeine Verbannung 
aus Paris in den Courrier d’Indre et Loire eins 
ruͤcken laſſen. a 

Der prachtvolle Koͤnigl. Palaſt in Verſailles, der ſeit 
der Revolution von 1791 faſt ganz verlaſſen ſteht, ob» 
gleich in ſeinen geraͤumigen Gemaͤchern noch Alles an 
die Groͤße und den Pomp des Zeitalters Ludwig XIV. 
erinnert, iſt zur Aufnahme einer Sammlung ſolcher Ge— 
maͤlde und Bildwerke beſtimmt, welche fuͤr die Geſchichte 
der Kuͤnſte in Frankreich wichtig ſind, oder an die be⸗ 
ruͤhmteſten Waffenthaten Frankreichs erinnern. Mit der 
Ausführung dieſes Plans, woraus für die Civilliſte eine 
Ausgabe von 2 bis 3 Millionen entſteht, ſoll in weni⸗ 
gen Tagen der Anfang gemacht werden. 

Herr v. Polignae erklart in einem Schreiben, das 
er unterm Iften d. M. von Ham aus an die Redaction 
der Gazette de France gerichtet hat, daß der zehnte 
Band „der Geſchichte der Reſtauration, von einem 
Staatsmanne,“ zahlreiche Irrthuͤmer enthalte, und daß 
der unterm 14. April 1830 an Karl X. erſtattete Ber 
richt, der in jenem Werke als eine Arbeit des damali— 
gen Großſiegelbewahrers, Herrn Chantelauze, dargeſtellt 
werde, durchaus nicht von dieſem herruͤhre. Eine aͤhn⸗ 
liche Reclamation hat der Letztere vor einigen Tagen in 
die Quotidienne einruͤcken laſſen. 

Der hieſige Erzbiſchof hat den Abbe Chatel, den 
Stifter der ſogenannten franzoͤſiſch-katholiſchen Kirche, 
in einem Schreiben, welches einige Zeitungen mitthei⸗ 
len, aufgefordert, in den Schooß der rechtglaubigen 
Kirche zuruͤckzukehren. 2 

Waͤhrend die Deutſchen Zeitungen, bemerkt die Gaz- 
zette de France, den Herzog Carl von Braunſchweig 
ſich in Bremen verbergen laſſen, melden Schweizer 
Blätter feine Reiſe durch den Canton Graubüundten. 

Man meldet aus Alexandrien, daß Mehemed Ali im 
Zollamte von Kairo allen Mocca-Caffee, ſowohl von ein; 
gebornen als fremden Kaufleuten, habe wegnehmen und 
nach ſeinen Magazinen bringen laſſen, ohne auf die 
Gegenvorſtellungen mehrerer answaͤrtigen Conſuln Ruͤck, 
ſicht genommen zu haben. Auch in Alexandrien ließ er 
alle Läden der Geldmaͤkler, die groͤßtentheils Juden find, 
ſchließen, mit dem Gebot, ſie bei Lebensſtrafe nicht wieder 
zu Öffnen, und Alles in Beſchlag nehmen, was fie an 
baaren Talaris vorräthig hatten, unter dem Vorwande, 
daß dieſe Geldmaͤkler an dem fortwaͤhrenden Steigen 
dieſer Geldſorte Schuld wären, während man den Pas 


‘ 


ſcha beſchuldigt, dieſes Steigen ſelbſt veranlaßt zu ha, 


ben, indem er feine Waaren nur gegen dieſe Talaris 
verkauft und fein eigenes Geld als Zahlung anzuneh⸗ 
men verweigert. 

Aus Toulon wird vom 29ſten v. M. gemeldet: 
„Die Flotille, auf welcher ſich die Expedition gegen 
Bugia einſchiffen wird, beſteht aus der Fregatte Vie⸗ 
toire, den Korvetten Ariane und Cikes, den Aviſo— 
Schiffen Diligente und Perle, den Briggs Cygne und 
Eclipſe, den Laſt-Korvetten Rhone, Oiſe, Caravane und 
Meuſe, der Gabarre Durance, einem Dampfſchiffe und 
16 Transport-Schiffen. Der Kommandant der Fre⸗ 


gatte Victoire, Flotten Capitain Parſeval Desſchene, 


wird das Geſchwader befehligen.“ . 

Paris, vom 5. September. — Der Moniteur ent 
haͤlt fernere Berichte über den Aufenthalt des Koͤnigs 
in Cherbourg. Am 2ten d. Mittags ſtiegen Se. Maj. 
zu Pferde, um, von den beiden Prinzen, den Marfchällen 
Soult und Gérard und dem Marineminiſter begleitet, 


die 5000 Mann ſtarke Nationalgarde und die Truppen 


der Garniſon, die längs des Kauffahrteis Hafens aufge⸗ 
ſtellt waren, zu muſtern. Die Königin und die König: 
liche Familie folgten in einem offenen Wagen. 


einer unuͤberſehbaren Menge von Zuſchauern angefuͤllt. 
Ueber 30,000 Perſonen waren nach Cherbourg gekom⸗ 
men, um der Revue beizuwohnen. Nachdem der König 
an der Front entlang geritten, nahm er mit der Königs 
lichen Familie unter einem Pavillon Platz, der auf 


einem mitten im Hofen befindlichen Ponton errichtet 


war, worauf die Truppen und Nationalgarden unter 


dem taufendfachen Rufe: Es lebe der König! Es lede 


die Königliche Familie! vorbei deſilitten. Nach been⸗ 
digter Revue begaben ſich Ihre Majeſtaͤten nach dem 
Kriegshafen, beſichtigten die Werfte, beſtiegen das im 
Vau begriffene Linienſchiff Friedland von 120 Kanonen, 
ſo wie daß vor Kurzem vom Stapel gelaufene Linien⸗ 
ſchiff Jupiter, beſuchten die Bureaus der Marine und 


begaben ſich dann auf Boͤten an Bord des Dampf 


ſchiffes Sphinx, welches die Koͤnigliche Flagge an der 
Spitze des großen Maſtes aufzog und eine kleine Spa⸗ 
zierfahrt in die See unternahm. Das auf der Rhede 
liegende Geſchwader, welches alle Flaggen und Wimpel 
aufgehißt hatte, ſalutitte. Der auf dem Sphinx befind- 
liche Marinemaler Gudin nahm ſogleich eine Skizze von 
dieſem impoſanten Schauſpiel auf. Nachdem der Koͤnig 
die aͤußeren Hafenarbeiten befichtigt, kehrte das Dampfs 
ſchiff in den Hafen zuruͤck und wurde von dem Ge— 
ſchwader ſo wie von den Pachten mit neuen Salven 
und Hurrahs begrüßt. Dieſe kleine Seefahrt, welche 
über drei Stunden dauerte, wurde von dem ſchoͤnſten 
Wetter beguͤnſtigt. Den verdienſtvollen Befehlshabern 
des Sphinx und des Laſtſchiffes Luxor, an deſſen Bord 
ſich der Aegyptiſche Obelisk befindet und welches Ihre 
Majeftäten ebenfalls beſtiegen, Herren Sarlat und Vers 
ninac, kuͤndigte der König ihre Befoͤrderung zu Korvet⸗ 
ten Capitainen an. Um 7 Uhr Abends kehrten Ihre 
Majeftäten nach dem Hotel des See- Praͤfekten zuruͤck. 


Alle 
Schiffe im Hafen flaggten, und die Quais waren mit 


a > 


In einer Nachſchrift vom Iten d. Morgens um 10 Uhr 
wird gemeldet, der König ſey im Begriff, ſich einzu 
ſchiffen, um den Evolutionen der Flotte auf der Rhede 
beizuwohnen. Das Wetter war truͤbe, die Matroſen 
hofften aber, es werde ſich gegen Mittag aufheitern. 

Geſtern fruͤh iſt der Herzog von Orleans von hier 
nach Compiegne abgereiſt. 

Der Temps will wiſſen, Lord Palmerſton befinde 
ſich in kognito unter den in Cherbourg angekommenen 
Fremden. 5 

Der Fuͤrſt Gabriel Oginski, eines der Haͤupter des 
Aufſtandes in Litthauen, iſt mit ſeiner Familie hier an⸗ 
gekommen. 


Paris, vom 6. September. — Am Zten Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr ſchifften der Koͤnig und die Koͤnigl. 
Familie, der See⸗Miniſter, der Marſchall Gerard, der 
See-Praͤfekt und mehrere Generale ſich im Hafen von 
Cherbourg auf dem Sphinx ein, um das auf der Hoͤhe 
von Cherbourg aufgeſtellte Geſchwader in Augenſchein zu 
nehmen. Das erſte Schiff, das Se. Majeſtaͤt beſichtig⸗ 
ten, war die Fregatte Atalante, auf welchem Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben von dem die Flotte befehligenden Contre-Admiral 
von Mackau empfangen wurden. Nachdem die Mann— 
ſchaft gemuſtert und einige Decorationen unter dieſelbe 
vertheilt worden, wollten Se. Maj ſich an Bord noch 
dreier anderer Fregatten btgeben, doch war das Wetter 
mittlerweile zu ſchlecht dazu geworden, aus welchem 
Grunde denn auch ein angeſagtes Fiſcherſtechen zwiſchen 
12 Englischen Pachten unterblieb. Indeſſen wollte der 
Koͤnig doch eine dieſer Yachten in Augenſchein nehmen 
und beſtieg demzufolge diejenige des Lord Varborongh, 
dem Se. Majeſtat bei dieſer Gelegenheit eine mit 
Ihrem Bildniſſe verzierte Brillant Doſe eigenhändig 
uͤbergaben. Die Koͤnigin war mittlerweile mit den 
uͤbrigen Mitgliedern der Koͤnigl. Familie auf der Ata⸗ 
lante geblieben. Nach einigen Evolutionen der Engli— 
ſchen Pachten beſtiegen die hoͤchſten Herrſchaften wieder 
den Sphinx und kehrten nach dem Hafen zuruck, wo 
Ihrer ungeachtet des Sturms und Regens eine unge— 
heure Menſchenmenge wartete und Hoͤchſtdieſelben auf 
das Freudigſte begruͤßte. Ihte Maſeſtaͤten beſichtigten 
darauf das Fort Duhomet ſo wie einige Werkjtätten, 
und langten um 5 Uhr wieder im Präfektur: Gebäude 
an. Die Mittagstaſel beſtand aus 100 Kouverts. 
Abends wurden die Engliſchen Damen der Koͤnigin vor, 
geſtellt, und im Badehauſe fand ein von der Stadt 
veranſtalteter Ball ſtatt, den Ihre Majeftägen bis um 
11 Uhe mit ihrer Gegenwart beehrten, und auf wels 
chem die Prinzen und Prinzeſſinnen am Tanze Theil 
nahmen. . 

Die Nachrichten aus Calais und Boulogne geben 
traurige Berichte über die Ungluͤcksfälle, welche der 
Sturm, der dieſe letzten Tage zu Boulogne und auf 
der ganzen Kuͤſte geherrſcht, verurſacht hat; viele Fiſcher⸗ 
ſchiffe ſind zu Grunde gegangen. Zu Calais konnte 
Sonnabends und Sonntags. kein Paketboot aus dem 
5 Hafen auslaufen; die See war furchtbar während zwei 


Boulogne untergegangen ſey. 


Tage. Sonntag Morgens iſt ein Schiff der Oſtindi⸗ 
ſchen, Geſellſchaft, das mit Zucker, Baumwolle und Ins 
digo beladen war, im Angeſicht des Hafens gejcheitert. 
In einem Augenblick war das Meer mit Truͤmmern 
bedeckt; Alles kam um, ſechs Leute von der Schiffs- 
mannſchaft ausgenommen. Selten noch hat man ein 
Schiff auf ſolche Art ſcheitern ſehen. Mehrere Schiffe, 
die in den Hafen einzulaufen verſuchten, machten ver⸗ 
gebliche Anſtrengungen, es konnte ihnen nicht gelingen. 
Eine Engliſche Brigg if bei der hoͤchſten Fluch an dem 
Ufer geſtrandet. Bei der Abreiſe des Couriers meldete 
man, daß ein Schiff, welches Verurtheilte an Bord 
hatte, die man nach Botany⸗Bay bringen wollte, bei 
Man war der traurigſten 
Nachrichten gewaͤrtig f way; 

Das Linienſchiff Suffren iſt am 31ſten v. M. mit 
813 Soldaten und verſchiedenem Kriegegeräth von Na⸗ 
varin in Toulon angekommen, und das Dampfſchiff 
Pelikan am iſten d. M. mit 74 Paſſagieren und 
300,000 Fr. aus demſelben Hafen nach Algier ab— 
geſegelt. „> 


Straßburg, vom 3. September. — Zwei Ab; 
geordnete der Regierung des Schweizeriſchen Kantons 
Neuenburg, die HH. Friedrich Baron v. Alexander, 
Mitglied des „kleinen“ Raths, Ritter einiger Orden, 
und Guilbert, Dekan der ehrwuͤrdigen Geiſtlichkeit die⸗ 
ſes Landes, find heute, direct von Neuenburg uͤber Ber 
ſangon und Befort kommend, hier durch nach Berlin 
gereiſt. Der eigenen laut ausgeſprochenen Aeußerung 
dieſer Herren zufolge, beſteht der von der Regierung 
von Neuenburg ihnen ertheilte Auftrag darin, das 
Preußiſche Kabinet zu einer gaͤnzlichen Einverleibung 
des Fuͤrſtenthums Neuenburg in die Preußiſche Monar⸗ 
chie zu vermoͤgen, damit das Land als eine unmittelbare 
Provinz verwaltet und durch Preußiſche Truppen beiekt 
werde. — Das Dampfſchiff von Kehl nach Schroͤckh 


wird bald ſeinen Dienſt einſtellen muͤſſen, und zwar 
durch eigene Schuld der Unternehmer. Es geht 
nicht nur zu fruͤh ab, naͤmlich um vier Uhr 


Morgens, während die Thore von Straßburg eiſt um 
halb 6 Uhr geöffnet werden, und man alsdann noch 
eine Stunde Wegs bis Kehl zu machen hat; dann 
ſind auch ſeine Preiſe viel zu hoch, und im Verhaͤltniß 
mehr als doppelt fo ſtark als die auf dem Genfer und 
Bodenſee. Ueberhaupt iſt die ganze Einrichtung ſo uns 
zweckmäßig getroffen, daß ſie unmöglich einen erfreulichen 
Fortgang gewinnen kann. (Frankf. J.) 
Vom 4. September. — Man verſichert, der Prinz 
von Leuchtenberg ſey dieſen Morgen, aus Havre kom⸗ 
mend, nach Deutſchland hier durchgereiſt. (Fr. J.) 


S p . i FM 
Madrid, vom 26. Auguſt. — Der Graf Torreno, 
ehemaliges Cortes- Mitglied, iſt vorgeſtern in Madrid 


angekommen. Er war kaum eine Viertelſtunde in jeir 
nem Haufe, als durch einen Polizeibefehl ihm gebozen 
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wurde, sogleich die Stadt wieder zu verlaffen und er, 
ſchwer krank, dieſem Befehle ſogleich gehorchen mußte, 
obgleich ſeine Aerzte die dringendſten Vorſtellungen da⸗ 
gegen machten. Herr Taſſin, der früher in Valence 
der Koͤnigl. Familie die ausgezeichneteſten Dienſte ger 
leiſtet hatte, wurde gleichzeitig genoͤthigt, ſich aus Spa⸗ 
nien wegzubegeden, obgleich dringende Geſchaͤfte feinen 
Aufenthalt dort noͤthig machten. Dagegen wurde dem 
Grafen Negri, der bekanntlich wegen einer Karliſtiſchen 
Verſchwoͤrung noch ganz vor Kurzem zur Verbannung 
verurtheilt war, auf ſein Ehrenwort erlaubt, das Hotel ſei⸗ 
ner Mutter zu beziehen, um ihr in ihrer Krankheit beizuſtehen. 

In der Gegend von Burgos hat man einen Depot 
von 4000 Gewehren entdeckt, mit welchen eben ſo viel 
Parteigaͤnger, im Intereſſe Don Carlos, bewaffnet wer⸗ 
den ſollten. Von den Anhaͤngern der Koͤnigin werden 
folgende Perſonen zur Bildung eines neuen Miniſteriums 
genannt: San Fernando zum Praͤſidenten des Conſeils 
und Miniſter des Auswaͤrtigen; Valdes, Guerra, Mars 
tinez de la Roſa Miniſter des Innern, und Caſa Irujo 
fuͤr die Finanzen. Fuͤr die uͤbrigen Miniſterien ſoll 
man ſich, in Bezug auf die Beſetzung, noch nicht ent: 
ſchieden haben. Im Ganzen herrſcht hier, ſowohl bei 
Hoſe als in der Stadt, die tiefſte politiſche Ruhe. 

Alle Provinzen wimmeln von Raͤuberbanden, die gut 
demannt und bewaffnet find, und ihre Unternehmungen, 
die ſich nicht allein auf das Contrebandemachen beziehen, 
bis auf einige Meilen vor Madrid ausdehnen. Man 
weiß nur zu gut, daß dieſe Erſcheinungen noch immer 
großen Unternehmungen der Apoſtoliſchen vorangegangen 
find. Dergleichen Banden bilden mit ihren Verwuͤſtungen 
des Landes, die Tirailleurs dieſer Partei, und ſchließen 
ſich dann, wenn das Unternehmen einen Erfolg vers 
ſpricht, ihren Truppen an, und nehmen an ihren wei⸗ 
teren Expeditionen unter dem Namen Guerillas dann 
Theil. Ein Conrier des Engliſchen Geſandten wurde 
vorgeſtern von einer ſolchen Bande, zwei Meilen von 
Madrid, angefallen und beraubt. Man nahm ihm jein 
Geld, jedoch nur eine ſeiner Depeſchen ab. 

Von Portugal erhalten wir jetzt nur uͤber Coimbra 
directe Nachrichten. Don Carlas hält. ſich immer noch 
dort auf. Von den Sachen, welche man bei der Pluͤn⸗ 
derung feines Hauſes ihm geraubt hatte, find die koſt⸗ 
barſten wieder in ſeine Hande gekommen, 


Naar t. a g 4. l. 
Die Madrider Hofzeitung vom 27. Auguſt 
enthält aus dem in dem Hauptquartier Coimbra, er⸗ 
ſcheinenden Bulletin der Armee Dom Miguels Auszuͤge, 
welche bis zum 16. Auguſt reichen, Dom Miguel hatte 
die Oberſt Lieutenants Baron de Fried und Leduy, den 
Capitain von Bernouille und den Lieutenant von Kers 


ſabiec für die von ihnen in dem Treffen vom 25. Juli 


vor Porto bewieſene Tapferkeit zu Rittern des Thurm 
und Schwerdt⸗Ordens ernannt und viele Beförderungen 
in der Armee vorgenommen, unter denen ſich die des 


Lientenants Correa zum Hauptmann und die des Bicomte- 
— — — — —— ——— . 


Tanneguy⸗Duchatel vom OberfeBieitenant zum Oberſtea 


befindet, — Durch einen Tagesbefehl vom 11. Auguſt 
war angeordnet, daß alle Offiziere ſich unverzuͤglich bei 
ihren refp, Corps ſtellen, daß die beim Heete nicht am 


geſtellten Generale und Chefs, welche Kavallerie: Derw / 
ſchements als Guerillas befehligen, 


dieſelben binnen 
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24 Stunden nach der Bekanntmachung des Tagesbefehls 


zu den Regimentern ſenden und daß an der Bewegung 
der Armee gegen Liſſabon Niemand Theil nehmen ſoll, 
der nicht im Heere angeſtellt iſt, oder von Dom Miguel 
dazu Erlaubniß erhalten hat. Wer dieſen Befehl über 
tritt, folk feſtgenommen und aus der Nähe des Heeres 
entfernt werden. — Am 9. Auguſt war die von dem 
Visconde von Molellos befehligte öte Diviſion in Leiria 
angekommen und der General-Lieutenant Graf Auguſt 
von Larochejacquelin eben dahin abgegangen, um das 


Kommando Über die Divifion zu uͤbernehmen, welche in 


der ihr bezeichneten Richtung gegen Liſſabon operiren 


fol; Am 14ten ging die aus 3400 Maun, 384 Pfer⸗ 


den und 160 Maulthieren beſtehende Kolonne, welche 
bei Coimbra auf dem linken Ufer des Mondego gelagert 


war, unter dem Befehle des Oberſten Bourmont, Soh⸗ 
nes des Marſchalls, nach Tomar ab, nachdem Dom 
Miguel dieſelbe gemuſtert und durch eine Anrede, dis 
von den Truppen durch wiederholtes Vivat erwiekert 


wurde, angefeuert hatte. Mehrere andere Corps, unter 
ihnen die aus 2400 Mann und 150 Pferden und Maul⸗ 
thieren beſtehende Reſerve, waren nebſt Artilletie ven 
Montemor und Velho auf Leiria marſchirt. Der Reſt 
des aus Liſſabon, ſo wie des von Porto gekommenen 
Heeres ſollte bald folgen und Dom Miguel war, den 


Ausdruͤcken des Bulletins zufolge, der Wiedereinnahme 


von Liſſabon ſo gewiß, daß er unterm 13ten einen Ber- 


fehl an den General⸗Polizel Intendanten erlaſſen hatte, 


die Mitglieder des Liſſaboner Gerichtshofes zu benach⸗ 
richtigen, daß fie ſich in die Naͤhe der Hauptſtadt bego⸗ 


ben möchten, um wieder in ihre Amts Functionen ein 


zutreten. — Durch ein in Coimbra erlaſſenes Dekret 
vom 15. Auguft war der Marſchall Boutmont während 


der Unpäßlichkeit des Grafen von San- Lorenzo zum 


Kriegsminiſter ernannt worden, Am töten traten meh⸗ 
rere Truppencorps, fo wie ein Theil des die Ehrenwachs 
Dont Miguels bildenden Kavallerie Regiments den Marſch 
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nach Leiria an und Dom Miguel ſelbſt folgte, von den 


Grafen Burao⸗d'albito und v. Soure, jo wie von zwei 
Dienern begleitet, an demſelben Nachmittage; er ge⸗ 
dachte am 17ten in Leiria einzutreffen. — Der Staats⸗ 
Miniſter, Marquis del Baſto, iſt am 4 Auguſt im“ 
Coimbra geſtorben. — Aus Tomar und Adrantes 
wird vom 12, Auguſt gemeldet, daß in der dortigen 
Gegend die größte Ruhe herrſchte und die Einwohner 
Dom Miguel treu geblieben waren. Daſſelbe war, 
amtlichen Berichten zufolge, in Alemtejo und Nieder- 
Beira der Fall, dan wo ſich 300 auserkeſene Schar 
ſchuͤtzen unter die Befehle des General Mageir geſtellt 
hatten. Bei dem Obſer vations⸗Heer mördlich und fuͤd⸗ 
lich vom Duer d. war nichts Wichtiges vorgefallen. 
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Die Madrider Hofzeitung enthält ferner fol⸗ 
gende Korreſpondenz⸗Nachrichten: „Villareal de San 
Antonio, 18. Auguſt. Die ganze Provinz Algarbien 
iſt vom Feinde befreit, bis auf Faro, welchen Platz der 
Graf von Alba mit einigen Streitkräften unter dem 
Schutze der von ihm aufgeworfenen Verſchanzungen bes 
ſetzt Hält: Unſer wuͤrdiger Gouverneur, Don Sebaſtian 
Martinez Meſtre, hat die Kriegsbrigg und andere Eleis 
nere Schiffe Dom Pedro's durch die von ihm bei der 
Barre errichteten Batterieen von dem Fluſſe vertrieben. 
Die Cholera wuͤthet hier noch immer, nimmt aber an 
Intenſitat ab. — Pelves, 23. Auguſt. Die Cholera 
rafft hier taͤglich vier bis ſechs Perſonen hinweg; der 
dritte Theil der Kranken ſtirbt. Vot zwei Tagen haben 
wir erfahren, daß der General Graf v. Larochejacquelin, 
der im Namen des Koͤnigs Dom Miguel ſeit dem 
18ten d. M. das Kommando über die Provinz Alem, 
tejo übernommen hat, bei Alpiaza über den Tajo gegans 
gen iſt und das ganze linke Ufer dieſes Fluſſes mit 
einer Diviſion beſetzt hat, deren Vorpoſten bereits in 
Aldea Galleja eingeruͤckt find. Dieſe Bewegung hat 
den Einwohnern dieſer Provinz neuen Muth gegeben 
und ihre Begeiſterung geſteigert. Die Jugend eilt, um 
unter die Fahnen ihres rechtmäßigen Königs zu treten, 
deſſen Reihen täglich dichter werden. Eine Guerilla 
Dom Pedro's, die ſich in der Umgegend von Avis ger 
zeigt hat, iſt von den treuen Koͤnigl. Truppen bei Nizas 
vernichtet worden.“ 


Ern g ls ee d. 


London, vom 4. September. — Am Sonnabend 
ſtattelen der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Lieven, Lord Grey 


und Herr Stanley Ihren Majeſtaͤten in Windſor einen 


eſuch ab. FE 

Se. Majeſtät der König haben dem Sprecher des 
Unterhauſes „Herrn Manners Sutton, das Großkreuz 
es Bath Ordens verliehen. Der Courier bemerkt in 
diefer Beziehung? „Wenn unſer Gedaͤchtniß nicht truͤgt, 
o iſt dies erſt der zweite Fall, daß einem Sprecher 
des Unterhauſes dieſe Auszeichnung zu Theil wird. Es 
kann jedoch nur Eine Meinung darüber ſeyn, daß der 
etzige Sprecher die gerechteſten Anſpruͤche auf jede Ehre 
bu, die fein Souverain ihm für die vieljährige unpars 
teüſche Verwaltung feines fo ſchweren Amtes zu erzei 
gen vermag; Herr Manners Sutton befißt die allge⸗ 
Weine Achtung ſämmtlicher Mitglieder des Unterhauſes, 
zu welcher Partei fie auch gehoͤren mögen.’ 

Die Times will wiſſen, daß die Königin Donna 
Matia vor ihrer Abreiſe nach Portugal dem Koͤnige 
und der Koͤnigl, Familie in London einen Beſuch ab⸗ 
Ratten werde. 
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Man ſieht mit wahrhaft ängftlicher Spannung dem 
Reſultate von Bourmonts Bewegungen entgegen. Da 
man berechnet, daß über Madrid in Paris telegraphiſche 
Berichte bis zum 2öften v. M. Hätten eingehen koͤn⸗ 
nen, ſo ſchließt man daraus, daß bis zu dieſem Datum 
kein entſcheidendes Ereigniß bei Liſſabon vorgefallen iſt. 
Daß ſowohl am hieſigen als am Franzoͤſiſchen Hofe 
ernſtliche Beſorgniſſe über den Stand der conſtitutionel⸗ 
len Sache obwalten, ergiebt ſich aus der verzoͤgerten 
Abreiſe Donna Maria's, die, wie man jetzt erfährt, 
zuvor noch London beſuchen fol. Schon iſt der Marquis 
von Rezende hier angelangt, um Anſtalten zu ihrem 
Empfange zu treffen; auch wird in Portsmouth ein 
Dampfboot ausgeruͤſtet, um ſie im guͤnſtigen Falle nach 
Portugal zu bringen. — Ueber den Stand der Dinge 
zu Liſſabon iſt es ſchwer, mit Beſtimmtheit zu urthei⸗ 
len. Die dortige Preſſe, die aber ganz unter dem Eins 
fluſſe der Regierung ſteht, iſt freilich wohlgemuth; nicht 
aber fo getroſt lauten die Briefe dort anſaͤſſiger Eng⸗ 
laͤnder, zumal da faſt alle ihre Landsleute ſich mehr oder 
weniger entſchieden fuͤr die Conſtitutionellen ausgeſpro⸗ 
chen haben. Ein Schreiben im Hampshire Tele- 
graph meldet, der Telegraph von Boa Viſta habe am 
19ten d. das Einruͤcken Migueliſtiſcher Guerillas in 
Torres Novas, Golegao und Chamusca verkündigt; ein 
anſehnliches Corps hatte Santarem beſetzt. Man Hält 
die Hauptſtadt allerdings für gefährdet, Die miniſteriel⸗ 
len und liberalen Blätter beobachten Stillſchweigen; 
hingegen giebt die Morning-Post einige Aufſchlüſſe 
über Bourmonts Pläne, Bourmont hat naͤmlich — 
dieſen Angaben zufolge — die Conſtitutionellen gaͤnzlich 
uͤberliſtet; die erſten Abtheilungen feines vor Porto ge 
ſtandenen Corps brachen ſchon am Aten v. M. in aller 
Stille auf, die letzten verließen Grijo jedoch erſt am 
21ſten vorigen Monats, und es ſind nunmehr 22,000 
Mann gegen Liſſabon aufgebrochen. Die Befeſtigung 
von Avintes war nur eine Taͤuſchung, und als Sals 


danha am 19ten v. M. einen Ausfall machte, waren 


ſchon alle Truppen von der Suͤdſeite des Duero abge 
zogen, 600 Mann ausgenommen, die, um die Operauo⸗ 
nen beſſer zu verdecken, die Außerften Linien beſetzt hiel⸗ 
ten. Am Ufer der Tamega ließ Bourmont einen Theil 
feiner Truppen Halt machen, und hat ſomit die nörds 
lichſten Provinzen Portugals (Entre Minho e Douro 
und Trazos⸗Montes) den Conſtitutionellen preisgegeben, 
ja ſogar die Guerrillas von dort abberufen, und einen 
alten, aus dem Unabhaͤngigkeits⸗Kriege beruͤhmten Guers 
rillero, genannt Papachu, an ihre Spitze geſtellt. Außer⸗ 
dem ſtehen bei Torres Vedras, Abrantes und in der 
Umgegend noch 10,000 Mann. Mangel an Lebensmit⸗ 
teln hat bisher den Angriff verzögert; jetzt aber iſt das 
ganze Land in Bewegung und das Landvolk bringt von 
allen Seiten Zufuhr. 


Der Marquis von Rezende, Kammerherr der Könis 
gin Donna Maria, iſt hier eingetroffen. 

Der Globe hat ſeit einigen Tagen ſeinen Ton in 
Betreff Dom Pedro's weſentlich umgeſtimmt, wie be⸗ 
ſonders aus nachſtehendem Artikel hervorgeht: „Dom 
Pedro hat die Cortes zuſammenberufen und nach der 
Anſicht urtheilsfaͤhiger Perſonen iſt ſein Benehmen ſeit 
ſeinem Eintreffen in Liſſabon weit befriedigender ge— 
weſen, als die Freunde der conſtitutionellen Sache zu 
etwarten berechtigt waren. Obwohl der Herzog von 
Palmella nicht zu dem gegenwärtigen Miniſterium zuge⸗ 
laſſen worden, fo unterſtützt er daſſelbe doch aus allen 
Kräften, - Der Herzog ſcheint, wie man uns verſichert, 
nicht allein den Triumph der jungen Königin als ge; 
ſichert anzuſehen, ſondern uͤberdies auch zu hoffen, daß 
die Regentſchaft auf einer dauerhaften, zufriedenſtellen⸗ 
den Grundlage beruhen werde. Wir haben Grund zu 
glauben, daß Lord W. Ruſſell ſich aus eigenem An⸗ 
ſchauen von dieſem gluͤcklichen Stande der Dinge über, 
zeugt hatte, bevor er ſein Beglaubigungs Schreiben über: 
reichte, und ſomit der Sache der jungen Koͤnigin einen 
fo wichtigen Beiſtand gewährte: — Die im Namen 
Dom Pedro's vorgenommenen Verhaftungen und die 
Beſorgniſſe einer Reaction gegen die beſiegte Partei 
ſind durch die Migueliſten übertrieben worden. Auch 
die Anhänger Dom Miguel's in England, denn es fehlt 
demſelben bekanntlich nicht an Bewunderern auf allen 
Punkten Europa's, haben die luͤgenhaften Darſtellungen 
ihrer Verbuͤndeten in Portugal unterſtuͤtzt und den Um⸗ 
ſtand kuͤnſtlich benutzt, das Palmella nicht ins Mini⸗ 
ſterium berufen worden, Zur Beruhigung mag bier 
angezeigt werden, daß Palmella Dom Pedro’s Ver; 
trauen genießt und nichts mehr wuͤnſcht, als daß ſeine 
Freunde ſich dem Kaiſer anſchließen.“ — Die Briefe 
aus Liſſabon im Sun lauten ſehr beſorglich, und man 
ſprach von einem Vorpoſten-Gefechte, welches 9 Eng⸗ 
liſche Meilen von der Hauptſtadt vorgefallen waͤre und 
in welchem die Conſtitutionclen den Kürzern gezogen 
aͤtten. 

e In unſern innern Angelegenheiten herrſcht eine gaͤnz 
liche Stille. Unſere Zeitungen begnügen ſich in dieſer 
Hinſicht mit nachträglicher Beibringung einiger Docu⸗ 
mente, welche die letzte Seſſion des Parlaments ans 
Licht gebracht hat. So geben ſie unter Anderem einen 
langen Bericht, der am 2. Auguſt dem Hauſe von dem 
Comite zur Unterſuchung des jetzigen Zuſtandes des 
Ackerbaues und der damit beſchaͤftigten Perſonen in dem 
vereinigten Koͤnigreiche adgeſtattet worden iſt. Der 


Fleiß, den die Mitglieder jenes Comits's auf die ihnen 


obliegende Unterſuchung gewendet haben, findet allge; 
meine Anerkennung. Weniger iſt dieſes der Fall mit 
einem Proteſte, der von den Lords Wellington, St. 
Vincent, Pensburſt und Wynford am 20. Auguſt gegen 
die Weſtindiſche Selaven Emancipations-Bill eingelegt 
worden iſt. Beſonders mißbilligend aͤußern ſich die 
Times bei Mittheilung dieſes Proteſtes, welcher eine 
Vertheidigung des jetzigen Syſtemes der Sclaverei ent 


maßen: „Eine unumwundene Vertheidigung der Scla— 
verei haͤtte man kaum von irgend einem Pair dieſes 
freien Reiches in unſeren Tagen erwarten koͤnnen und 
wir find gänzlich außer Stande, uns zu erklären, was 
für ein Geſchaft Se. Gnaden der Herzog von Welling⸗ 
ton bei dem Leichendegaͤngniſſe von Wilbe foree hatte, 
mit ſolch einem Proteſte in ſeinem Kopfe oder in fer 
ner Taſche.“ : 

Der Globe enthält Folgendes: „Wir erfahren, daß 
ein Handels-Traktat zwiſchen Rußland und der Tuͤrkei 
unterzeichnet und ratificirt worden iſt, und daß die er 
Traktat wahrſcheinlich den Handelsintereſſen Großbritan- 
niens nachtheilig ſeyn wird. Man iſt jedoch davon nicht 
uͤberraſcht, ſondern erwartete etwas der Art ſeit dem 
Abmarſch der Aegyptiſchen Truppen aus dem Gebiete 
des Sultans. Ob wir dies Document echalten, iſt um 
gewiß, und ſein Inhalt kann uns lange ein Geheimniß 
bleiben, wenn nicht unſer Geſandter in Konſtantinopel 

dl 


hält. Die Times ſchließen ihten Artikel folgender 


feit darauf beſteht, von dem Sultan darüber eine Era 
klaͤrung zu erhalten, was für Conceſſionen dem Kaiſer 
Nikolaus gemacht worden ſind.“ (N. Hamb. 3.) 
Freitag wurden im Admiralitaͤts⸗Amt zehn alte Kriegs- 
ſchiffe, groͤßere und kleinere Schiffe, verſteigert. Das 
größte, das Linienſchiff Renown, von 74 Kanonen, mit 
Kupfer belegt, war zu 9000 Pfd. angeſetzt, allein es 
wurden nur 5700 Pfd. darauf geboten. 5 
Von den Sanddänken bei Newfoundland vernahm 
man, daß die auf den Wallfiſchfang in den noͤrdlichſten 
Meeren ausgelaufenen Schiffe ſchon am 28. Mai un⸗ 
term 50. Grad viele Eisberge antrafen, welche die Schiffe 
fahrt ungemein aufhielten, ſo daß man nicht wagen 
durfte, in der Naͤhe der Baͤnke zu ankern, und nur 
mit groͤßter Behutſamkeit bei dem ewigen Nebel und 
der ſchrecklichen „Kälte die Schifffahrt fortſetzen konnte. 
Da dieſe Vorſicht von allen Europaͤiſchen und Amerikas 
niſchen Schiffen beobachtet ward, Jo iſt dennoch jo viel, 
bis jetzt bekannt, kein Ungluͤck begegnet. Wegen der 
außerordentlichen Kälte und der vielen Eisberge wird — 
ſo wurde gemeldet — Weſtindien viele Orkane und 
Europa viele Kälte im Spaͤtſommer haben. Sowie 
man den Eisregionen naͤher kam, ſah man, daß die 
Kuͤſten, die ſonſt im Eiſe ſtanden, jetzt davon frei was - 
ren, daß folglich Erdbeben oder eine andere phyſiſche 
Urſache Groͤnlands Kuͤſten von vielem Eiſe befreit hat, 
Auch war dort die Wärme größer als gewöhnlich, — 
Der Wallfiſch- und der Stockſuchfang ver ſprechen bei“ 
allen dieſen Hinderniſſen einen nicht ganz ſchlechten Ertrag. 
In der letzten Zeit iſt die Ausfuhr von edlem Mies 
tall aus England jehr bedeutend geweſen. Vom Iſten 
bis zum 25. Auguſt ſind beim Zollhauſe in Londen 
allein zur Verſendung nach dem Continent angegeben 
worden nahe an 500,000 Unzen Goldes und Silbers, 
theils gepraͤgt, theils in Barren. Nach Hamburg ſind 
davon 220,000, nach Calais 74,000, nach Rotterdam 
102,000, nach St. Petersburg 71,000 und nach Mai 
ritius 20,000 Unzen geprägten Silbers gegangen. 


Sch wei z - 

Neuchatel, vom 3. September. — Nach Inhalt 
des Berichts, welchen Herr v. Chambrier dem geſetzge⸗ 
benden Corps über die Vorfälle in Schwyz erſtattet hat, 
war die Konferenz der Sarner Staͤnde von jedem Ges 
danken an eine Waſſen-Erhebung ſo weit entfernt, daß 
noch am 26. Juli Uri, Unterwalden und Neuenburg 


die Geſandten von Schwyz und Baſel zu der Zuſiche⸗ 


rung vermochten, die Ausſoͤhnungs-Konferenz in Zürich 
nicht nur zu beſchicken, ſondern auch während der gan 
zen Dauer derſelben ſich jedes Angriffs auf die getrenn— 
ten Landestheile enthalten zu wollen. Tags darauf trat 
der Laudrath von Schwyz dieſer Erklärung bei, jedoch 
unter Vorbehalt der Beſtaͤtigung des dreifachen Land— 
rathes, ohne deſſen Zuſtimmung jener die Ausſoͤhungs— 
Konferenz nicht beſchicken zu duͤrfen glaubte. Auf den 
3Often war der dreifache Landrath einberufen, und noch 
Abends zuvor nicht die leiſeſte Spur von gewaltſamen 
Anſchlaͤgen bemerkbar. Von allen Mitgliedern der Kon 
ferenz war damals Niemand in Schwyz, als Herr von 
Chambrier und Herr Landamman Ackermann von Uns 
terwalden. Sie ſahen am 30ſten die militatriſchen Zus 
ruͤſtungen, ohne die mindeſte amtliche Kenntniß von 
deren Beſtimmung zu erhalten. Erſt gegen Abend er— 
zaͤhlte ihnen Herr Landamman Weber auf der Straße, 
der dreifache Landrath habe Kuͤßnacht zu beſetzen ber 
ſchloſſen und zugleich die Abgeordneten an die Ausſoͤh⸗ 
nungs⸗Konferenz ernannt. „Das Eine“, meinte Herr 
Weber, „vertrage ſich recht gut mit dem Andern.“ Erſt 


Tags darauf erhielt die Konferenz amtliche Anzeige des 


Vorgefallenen. Sie wollte dennoch der angebahnten 
Vermittelung ihren Fortgang geben, als ſie von der 
durch den Vorort verfuͤgten Vertagung Kenntniß 
erhielt. ; or 5 
Sbendaher, vom 4. September. — In einer Per 
tition der Schweizeriſch geſinnten Neuchateller, die 
gegenwärtig Thon 5000 Unterſchriften zählt, wird der 
Wunſch ausgedruͤckt, der Koͤnig moͤchte nicht in die 
Trennung Reuſchatels von der Schweiz einwilli⸗ 
gen. Außerordentliche Abgeordnete werden dieſe Bitt⸗ 
ſchrift nach Berlin überbringen. Schon iſt auch 
Herr Sandoz ehemaliger Maire von la Chaur de ſonds, 
nach Zürich abgereiſt, dem Herr Droz, Mitglied des 
geſetzgebenden Rathes, folgen wird. Die Deputirten 
find beauftragt, den Präfident der Tagſatzung mit dem 
im Kanton Neuchatel herrſchenden Geſinnungen bekannt 
zu machen. i (Frankf. J.) 
Bafel, vom 3. September. — In Folge Auftrags 
vom geſtrigen Tage legte heute der kleine Rath den 
Entwurf eines Beſchluſſes wegen Aufſtellung eines Ver⸗ 
faſſungs,Nathes zu Entwerfung einer Verfaſſung fuͤr 
die Stadt Kantonstheil Baſel ver. Der Entwurf 
wurde mit. einigen unbedeutenden Modification ange- 
nommen. 1 5 f 
Schwyz, vom 3. September. — Am iſten wurde 
die außerordentlich zuſammenberufene Landsgemeinde des 
Bezirks Schwyz in beſter Ruhe und Ordnung abgehal; 
ten. Herr Landammann Weber ſchilderte in der Eroͤff⸗ 
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nungsrede die traurige Lage des mit Truppen übermäßig 
beſetzten Landes. Nachdem alle Mitglieder des Raths 
einmuͤthig die Annahme des Vermittelunas-Antrags ans 
gerathen hatten, ward er eben fo einmuͤthig angenom⸗ 
men, mit dem Wunſche jedoch, daß eine Kantons-Ge— 
meinde abgehalten werde, welcher Wunſch aber der An; 
nahme dieſer Uebereinkunft nicht hinderlich ſeyn ſoll. 
Zürich, vom 6. September. — In der 38ſten 
Sitzung der Tagſatzung vom Aten d. ſchlug der eidge⸗ 
noͤſſiſche Kriegsrath vor, die nach dem Kanton Neuen⸗ 
burg beſtimmten Truppen folgendermaßen zu organiſiren: 
eine Diviſion unter Oberſt⸗Quartiermeiſter Dufour, be⸗ 
ſtehend aus 2 Compagnieen Kavallerie, 2 Batterieen 
Artillerie und 2 Brigaden Infanterie; die erſte Brigade 
aus 4 Bataillonen und 1 Compagnie Scharfſchuͤtzen 
(unter Oberſt Riſold), die zweite ebenfalls aus 4 Ba⸗ 
taillonen Infanterie und 1 Compagnie Scharfſchuͤtzen, 
(unter Oberſt Wittmer.) Saͤwmtliche Truppen zur 
Bildung dieſer Diviſion ſollen von den Diviſionen Bon- 
tems und Guerry in den Kantonen Schwyz und Baſel 
detaſchirt werden. Der Vorſchlag wird angenommen 
mit dem Beiſatze, daß von den 4 Bataillonen, die aus 
dem Kanton Baſel weggezogen werden, zwei aus der 
Landſchaft und zwei aus der Stadt zu nehmen ſeyen. 
Das Präfidium ſprach bei dieſer Verhandlung die Er, 
wartung aus, daß ohne Zweifel die Oecupation 
Neuenburgs nicht erforderlich ſeyn werde. — 
In derſelben Sitzung ward in Betreff des Kantons 
Schwyz beſchloſſen, die eidgenoͤſſiſchen Kommiſſarien zu 
ermächtigen, die im Kanton Schwyz befindlichen Trup⸗ 
pen bis auf zwei Bataillone Infanterie, eine Compagnie 


Scharſſchuͤtzen und eine halbe Compagnie Kavallerie zu 


reduciren. 55 Kart ; 

Nach zuverläffigen Angaben werden die Truppen, 
welche aus dem Kanton Schwyz nach Neuenburg be 
ſtimmt ſind, ihren Marſch am 6. September antreten. 
Die Marſchbefehle lauten einſtweilen bis Aarberg. Saͤmmt⸗ 
liche Truppen ſchlagen den Weg über Luzern ein. 

St. Gallen, vom 6. September. — Die hieſige 
im Kanton Schwyz ſtationirte Scharfſchuͤtzen Compagnie 
Scheitlein hat Marſch-Befehl nach Neuenburg erhalten, 

Solothurn, vom 1. September. — Ueber die 
meuteriſchen Auftritte, welche am 29. Auguſt unter den 
von Baſel hierher zuruͤckgekehrten Truppen ſtattfanden, 
enthalt die Allgemeine Schweizer Zeitung fols 
gendes Mähere: „Am 29ſten v. M. langte das von 
Baſel herkommende Solothurner Bataillon wieder hier 
an, nachdem es beinahe ohne alle Erfriſchung einen 
Marſch von ſechs ſtarken Stunden gemacht hatte. Eis 
nen Theil deſſelben wollte man bei den Bürgern eins 
quartieren, den andern aber fuͤr eine einzige Nacht in 
die Kaſerne verlegen. Da revoltirten ſich dieſe Letzteren 
und machten in dem Hofe des nun zur Kaſerne einge⸗ 
richteten Geſandtſchafts » Gebäudes einen entſetzlichen 
Laͤrm, forderten ploͤtzliche Ausbezahlung, Einquartirung 
u. ſ. w. Ein Nathsherr wollte ſie beſchwichtigen, konnte 
aber nicht zu Worte kommen. Die Offiziere wurden 
jimmsplich beſchimpft, ſie ſeyen nur Hallunken, Buben, 


die nichts von dem Dienſte verſtuͤnden, Bauernſoͤhne 
wie die Soldaten u. ſ. w. Mehreren wurden die 
Epaulettes heruntergeriſſen, der Stabs Fourier wurde zu 
Boden geworfen, der Major Diſteli, ein Maler von 
Olten, der die in allen Wirthshaͤuſern aufgehaͤngte Zeich⸗ 
nung der famoͤſen Ballſtaller Verſammlung verfertigt hat, 
groͤblich mißhandelt, und einem der erſten Rathsherrn 
die Fauſt unter die Naſe gehalten. An 200 Mann 
ſtürmten auf das Rathhaus und mehrere ſogar in den 
Saal, wo ſich die Regierung in aller Eile verfammelt 
hatte. Gegen dieſe neue Regierung fließen fie ebenfalls 
die groͤbſten Schimpfreden aus, die wir wegen des Ach⸗ 
tungs⸗Geſetzes nicht wiederholen dürfen, die aber gleichs 
wohl hier ungeſtraft unb oͤffentlich ausgeſtoßen wurden. 
Dagegen riefen die Soldaten mit lauter Stimme: „Es 
lebe die Stadt Baſel“, luden ihre Gewehre, wollten 
die Patronen nicht abgeben, warfen die Feldkeſſel um, 
in denen fie ihre Nationen kochen ſollten, und erklaͤrten 
laut, daß ſie in Zukunft keinem Aufgebot mehr folgen 
wurden. Am Ende mußte man, um größeres Uebel zu 
verhuͤten, dem ſouverainen und noch dazu dewaffneten 
Volke nachgeben; die Soldaten wurden eiligſt ausbes 
zahlt, einguartirt oder entlaſſen, ihnen ſogar die Ratio⸗ 
nen vergütet, und damit hatte der Tumult ein Ende, 
Während dieſer ganzen Zeit ward der Miliz-Inſpector 
nirgends erblickt. Einige der verſtaͤndigern Nathsherren 
ſagten den aufgebrachten Soldaten, daß, wenn ſie etwa 
glaubten, daß das Regieren eine fo große Freude fey, 
fie ihnen ihre Plaͤtze herzlich gern abtreten wollten; 
man hat aber bemerkt, daß dieſe Rathsherrn noch von 
den ſogenannten alten Oligarchen waren, die neuen ſind 
nicht halb ſo bereitwillig. In einem hieſigen Nonnen⸗ 
Kloſter, deſſen arme Bewohnerinnen ſich mit ihrer Hand- 
Arbeit kuͤmmerlich naͤhren muͤſſen, wurden auch vier 
Mann einguartirt. Drei waren für die Stadt Baſel, 
einer für die Lieſtaler; dieſe kamen wegen ihren politis 
ſchen Geſinnungen an einander; der Lieſtaler Patron 
wurde Übel mißhandelt, und hätte er nicht ſtill geſchwie⸗ 
gen, ſo wuͤrde er von ſeinen Kameraden beinahe zu Tod 
geſchlagen worden ſeyn.“ 

Coire, in Graubuͤndten, vom 24. Auguſt. — Un⸗ 
ſere Wege find ſeit einigen Tagen mit Reiſenden bes 
deckt, welche ſich nach Italien begeben, oder die von 
dort zurückkehren. Vorgeſtern iſt der Prinz Friedrich 
von Preußen mit ſeiner Familie durch Coire gekommen. 
Zwei Tage vorher ſahen wir den Herzog Karl von 
Braunſchweig, welcher ſich nach der Schweiz begab. 

„a 206 We 96 ie. SET 

Dftende, vom 3. September. — Man verſichert, 
das Dampfſchiff Royal Adelaide ſey bei Heyſt geſtran⸗ 
det. Die Zahl der von Blankenburg bis Nieport ges 
ſcheiterten Schiffe giebt man auf 12 an. Auf dem 
Lande find viele Bäume entwurzelt worden. Der Ans 
blick der Stadt iſt traurig; man begegnet Weibern und 
Kindern, welche, die einen ihren Gatten, die andern 
ihren Vater beweinen. Es iſt ebenfalls ein trauriges 
Schauſpiel, die Karren zu ſehen, welche mit den an die 
Küfte geworfenen Gegenſtaͤnden beladen find, Die Ger 
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walt der See, war in dieſen Tagen des Ungluͤcks fo 
groß, daß ein Schiff von 400 Tonnen uͤber die Bank 
von Nieuport geworfen ward und in den Kanal lief; 
dies iſt unbegreiflich, da der Kanal nur 6 Fuß Waſſer 
hat und das Schiff deren mehr als 10 zieht. Das 
Schiff wird verloren ſeyn. Geſtern ſiſchte man hier 
ein Rad eines Dampfſchiffes, deſſen Namen man nicht 
kennt. Am 1. September war das Meer ſo hoch, daß 
es 2 Fuß uͤber den Hafendamm ſtieg. Der Pavillon 
der Bäder hatte 3 Fuß Waſſer im Innern. 
ie n E 

Konſtantinopel, vom 26. Auguſt. (Privatmitth.) 
Am 19ten d. war wieder eine große Feuersbrunſt in 
der Naͤhe von Galata, bei Azab Kapuſſi, welche uͤber 
300 Haͤuſer in Aſche legte. Das Feuer war allem An⸗ 
ſchein nach angelegt worden, indem an vielen anderen 
Orten Brandſtoffe vorgefunden wurden. Seitdem gehen 
Geruͤchte von einer neuen Verſchwoͤrung, welcher uͤbri⸗ 
gens die Regierung dicht auf der Spur ſeyn ſoll. Ob 
und wie weit die Angaben hieruͤber wahr find, muß 
die Folge lehren; daß aber die Regierung feft daran 
glaubt, iſt außer Zweifel. Man erzaͤhlt, daß ſchon meh⸗ 
rere Individuen, der Theilnahme an dieſer Verſchwoͤ⸗ 
rung bezuͤchtigt, heimlich auf die Seite geſchafft worden 
ſeyen und dieſes ſolle ſich beinahe taͤglich wiederholen. 
Eine ſolche Verfahrungsweiſe ſteht freilich in grellem 
Widerſpruche mit dem neuerlich vom Sultan an alle 
Paſcha's erlaſſenen Fermane, in welchem befohlen wird, 
daß gegen alle, aus was immer für einer Urſache Ans 
geſchuldigten ein foͤrmlicher Prozeß eingeleitet werden 
ſolle, und kein Urtheil, das nicht von einem ordent⸗ 
lichen Gerichte geſprochen, und ſelbſt dann, wenn es auf 
Todesſtrafe lautet, nur nach eingeholter Sanetion des 
Sultans vollzogen werden ſolle. — Der neuernannte 
Statthalter von Bosnien, Daud Paſcha, iſt nach 
dieſer Provinz abgegangen. — Der Groß, Admiral, 
Tahir Pascha, welcher ſich nach Nikodemien begeben 
hatte, um den Seträubereien in der Nahe der 
Prinzen-Inſeln ein Ziel zu ſetzen, hat bis jetzt nichts 
ausrichten koͤnnen; dieſeiden werden noch immer mit 
einer Kuͤhnheit, die allen Glauden Überfteigt, fortgetries 
ben. — Seit einiger Zeit haben ſich hie“ wieder Symptome 
der Cholera gezeigt. — Der Redacteur des Moniteut 
Ottoman Herr Blacque war ſehr krank, dies iſt der 
Grund, warum dieſes Blatt ſchon ſeit längerer Zeit 
nicht erſchienen iſt. — Man trifft gegenwärtig hier An⸗ 
ſtalten zue PilgersCaravane nach Mekka, welche diesmal 
beſonders zahlreich werden dürfte nachdem fie durch die 
Kriegsereigniſſe in Syrien ſchon zweimal unterbleiben 
mußte. : 

U U 

Die herannahende Zeit der 11ten Verſammlung der 
deutſchen Naturforſcher und Aerzte veranlaßt uns darüber 
noch einige Einrichtungen bekannt zu machen, um die 
Ordnung ſo viel als moͤglich zu ſichern. 

Die Aula Leopoldina gewährt zu den allgemeinen 
Verſammlungen ein ſchoͤnes und fo geräumiges Local, 
daher wir alle an uns bisher eingegangenen Wuͤnſche 


\ 
befriedigen konnten. Der Haupteingang iſt das große 
Portal auf dem Univerſitats-Platze (früher Sperlings⸗ 
berg genannt), in der Aula ſelbſt find folgende Anftals 
ten getroffen. ö \ 

Das Chor iſt ausſchließlich für die Damen beſtimmt, 
ſte geben am Eingangefzum Chore ſelbſt ihre Karten ab 
und werden beim Hereintreten von zwei Mitgliedern 
empfangen, welche für die Plaͤtze Sorge tragen. Im 
Innern des Saales werden ebenfalls zwei einheimiſche 
Mitglieder der Verſammlung für die Bequemlichkeit 
der Anweſenden Sorge tragen und von den dazu bes 
ſtimmten Dienern ihre Anordnungen ausführen laſſen. 
Die grünen Karten der wirklichen Mitglieder, die blauen 
der Ehrenmitglieder, die weißen beſiegelten und diejeni⸗ 
gen, welche mit täglich oder für alle Tage bezeich- 
net find, dürfen nur vorgezeigt werden, die andern weis 
Ben, nicht befonders bezeichneten, erſuchen wir an den 
Diener vor der Thuͤre der Aula gefälligft abzugeben. 
In der Aula ſelbſt bitten wir die Ehrenmitglieder den 
mittlern Gang hinauf zu gehen und auf der Eſtrade 
um die Rednerbuͤhne ihre Platze einzunehmen, die wirk, 
lichen Mitglieder haben die Güte den mittlern Gang 
hinauf zu gehen und vor der Nednerbühne im Schiffe 
des Saales ihre Plaͤtze nach eigenem Belieben zu waͤh⸗ 
len. Die Herren welche weiße unbeſiegelte Karten har 
den erſuchen wir den ganzen Raum des Saales unterm 
Chor und bis an die Sitze der wirklichen Mitglieder 
gefaͤlligſt einzunehmen, diejenigen aber, welche weiße bes 
ſiegelte Karten haben gehen den Gang rechts hinauf 
und nehmen die obern Sitze (die ſogenannten Subſel⸗ 
lien) der rechten Seite und die Platze an den dazwiſchen 
liegenden Fenſtern ein. Endlich iſt für diejenigen Her⸗ 
ten die eine gruͤne Karte erhalten haben ohne wirkliche 
Mitglieder zu ſeyn, der Aufgang im Saale durch den 
Gang links beſtimmt und ſie nehmen die Subſellien der 
linken Seite und die Näume an den dazwiſchen liegen⸗ 
den Fenſtern ein. 

Die geſonderten Sitze der wirklichen Mitglieder ſind 
bei den Debatten und bei dem Stimmen ſammeln un, 
erlaͤßlich, daher bitten wir recht angelegentlich dieſe ber 

immte Ordnung nicht zu verletzen. 

Der Eintritt in die Saͤle der Seetionen iſt in der 

egel nur auf gruͤne und blaue Karten geſtattet, bei 
den uͤbrigen iſt es nur als Ausnahme anzuſehn, und 
nur bei vorhandenem übrigen Platze möglich. 

Der Eintritt zum Speiſeſaal in der Boͤrſe und der 
dadurch geficherte Beſitz eines Couverts wird durch die 

auen Karten und durch die grünen, welche für 
die wirklichen Mitglieder der Verſammlung auss 
peſtellt worden find, erreicht und iſt bindend, daher 
die Beſitzer dieſer Karten verpflichtet find abzuſagen, 
wenn ſee an der Tafel nicht Theil nehmen wollen. 
Die gelben Karten, welche ebenfalls für die Tage, 
fuͤr welche ſie ausgeſtellt wurden, bindend ſind, konnten 
bisher nur in ſehe geringer Zahl ertheilt werden, weil 
wir erſt die Zahl der zu erwarteten wirklichen Mitglie- 
der kennen muͤſſen. a 
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Den Eintritt zu den Abendgeſellſchaften im Zwinger 
koͤnnen und duͤrfen wir nicht gewaͤhren, derſelbe iſt von 
der Hochloͤblichen Kaufmannſchaft den wirklichen Mit⸗ 
gliedern der Verſammlung geſtattet worden und ſteht 
außerdem auch denjenigen offen, die ſich anderweitig ein 
ſolches Recht erworben haben. N 

Schließlich glauben wir unſere verehrten Mitbuͤrger 
verſichern zu duͤrfen, daß wir alle Obliegenheiten der 
uns übertragenen Geſchaͤftsfuͤhrung mit dem beſten und 
reinſten Willen erfuͤllt haben, und wo ſich vielleicht ein 
Mißverſtaͤndiß eingeſchlichen oder ein Zweifel erhoben 
hat, ſind wir zu jeder Erlaͤuterung gern bereit. 

Breslau den 11. September 1833. 

: Die Geſchaͤftsfuͤhrer: Wendt, Otto. 
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Entbindungs : Anzeige 
Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem geſunden Sohne beehre ich mich hier⸗ 
durch anzuzeigen. Noſenberg den 7. September 1833. 
Knoblauch, Juſtitiarius. 


Todes Anzeigen. 

Am Aiten d. früh 6½ Uhr endete an Schlagſtuß 
unſere innigſt geliebte Ehegattin und Mutter, Chriſtiane 
Baͤhniſch, geb. Beck, in einem Alter von 69% Jahr 
ten, welches Verwandten und Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme hierdurch ergebenſt anzeigen 

Baͤhniſ 3 zu St. Eliſabeth. 

Henriette Eckmann, = 

Albert Bahniſch, als Kinder. 
Breslau den 14. September 1833. 


Heute Nacht um halb zwölf Uhr erloͤſte der Tod 
von einem beinahe ſechswoͤchentlichen uͤberaus qualvollen 
Schmerzenslager unſern guten Vater, den Herrn Frei- 
herrn Heinrich von Noſtitz Drzewiecky und 
Jenkendorf, ehemaligen Landes⸗Aelteſten des Marks 
grafthums Ober,Lauſitz und Ritter des St. Johanniter 
und rothen Adlerordens Zter Klaſſe, in ſeinem 76ſten 
Lebensjahre, welches wir Theilnehmenden trauernd be— 
kannt machen. i 
Schönfeld bei Conſtadt den 12. September 1833. 
Rodo, Freiherr von Noſtitz auf Schoͤnſeld. 
Bodo, Freiherr von Noſtitz, im 4. Huſaten⸗ 
Regiment. 

Waſa, Freiherr von Noſtitz, im 7. Huſaren⸗ 
Regiment. 

— — —— — 


Theater Nachricht. f 
Montag den 16ten: Die Gebruͤder Foſter und 
die Wittwe von Cornhill oder das Gluͤck 
mit ſeinen Launen. Dramatiſches Gemaͤlde 

in 5 Akten von L. Schneider. 
Mittwoch den 18ten, zum Beneſiz für Herrn Paul, 
zum erſtenmale: Die vier Sterne oder Er hat 
Alle zum Beſte n. Luſtſpiel in 5 Akten von Vogel. 


x 


eaten, det 4 


Kaſſen⸗ und Rechnungs» Bericht 


von dem am 2ten Mai d. J. ſtattgehabten 
Feſte der Freiwilligen. 
Die unterſchriebenen Vorſteher des Feſtes entledigen 


ſich hiermit der Pflicht, uͤber die ihnen anvertrauten 
Gelder oͤffentliche Rechnung zu legen. f 


Aus den in die Subſeriptions⸗Liſte notirten freiwilli⸗ 


gen Beitraͤgen ſind die Ausgaben fuͤr Verzierung des 


Saales, fuͤr die Bewirthung unbemittelter Kameraden, 
fuͤr Muſik, Porto und Botenlohn, Kopialien, Druck— 
koſten, Bedienung u. ſ. w. beſtritten worden. Der 
mitunterſchriebene Hauptmann und Rendant Grauer 
hat daruͤber eine mit vollſtaͤndigen Belaͤgen verſehene 
Rechnung uͤbergeben, welche ſich in Verwahrung des 
zuerſt unterſchriebenen Vorſtehers befindet und zur bes 
liebigen Einſicht eines jeden Theilhabers bereit liegt. 

Der nach Beſtreitung dieſer Ausgaben noch verblie— 
Beſtand, von 456 1866 
iſt dem Armen fond uͤberwieſen worden. j 

Dieſem find ferner durch die am Feitess 
tage veranftaltete Sammlung zugefloffen: 
1 Friedrichsd'or, d. i.... 5 46 20 ff 

6 = — 2 

in Courant u. Scheidemuͤnze 78-8. 
6 und 1 halber Frank franzoͤſi⸗ 

ſches Geld; dafuͤr wurden im 
Wege der Verſteigerung ger 

loͤſt: 8 Friedrichs dor, d. i. 45 = 10 = a 


135 6 Ss 


Summa 139 6266 N 
Hiervon waren der Logen-⸗Armen-Kaſſe, wegen Webers 
laſſung des Saales, zu uͤberweiſen 15 Rthlr. : 


Der Ueberreſt iſt, nach ſorgfaͤltiger Ermittelung des 
Grades der Huͤlfsbeduͤrftigkeit, auf den Vorſchlag des 
Herrn Diakonus Berndt, nach Beſchluß der Vor— 
ſteher, in folgender Weiſe unter nothleidende Kriegsge⸗ 
fährten vertheit worden: 1) Dem Invaliden A. in 
Oppeln, vom 2ten Ühlanen-Regiment, baar 1 Rtölr. 
2) Dem Tageloͤhner A. in Treſchen, v. 1. ſchleſiſchen 
Landw.Kav.⸗Rea. auf Wohnungsmiethe, und durch Klei— 
dungsſtuͤcke 4 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. 3) Dem Tage⸗ 
loͤhner A. aus Trachenberg, v. 1. ſchleſ. Landw. ⸗Kav., 
Reg. auf Wohnungsmiethe, und durch Kleidungsſtuͤcke 
4 Rthlr. 10 Sgr. 4) Dem Schneidermeiſter B. aus 
Halle, vom 2. weſtpr. Inf.⸗Rea. durch Kleidungsstücke, 
fuͤr ſeine Kinder 4 Rthlr. 5) Dem Muſikus D. aus 
Schmiedeberg, vom 7. ſchleſ. Landw. ⸗Inf.-Reg., baar 
2 Rthlr. 5 Sgr. 6) Dem geweſenen Buchdrucker, 
jetzt Botengaͤnger D. aus Breslau, vom 12 ſchleſ. 
Landw.⸗Inf.⸗Rege, auf Miethe und durch Kleidungs— 
ſtuͤcke 5 Nihlr. 5 Sgr. 7) Dem Zimmergeſellen E. 
aus Jauer, vom 13. ſchleſ. Landw.⸗Inf.⸗Reg., durch 
einen neuen Rock 5 Rthlr. 10 Sgr. 8) Dem Wolle, 
ſpinner E. aus Hartmannsdorff, vom Lutz. Frei⸗Corps, 
auf Miethe, Hemdeleinwand, und bnar 4 Riehlr. 
10 Sgr. 9 Pf. 9) Dem ehemaligen Handlungsdiener, 
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jetzt Federnſchneider F. aus Warmbrunn, vom 7. ſchleſ. 
Landw. Inf.⸗Reg., auf Wohnungsmiethe 2 Rthlr. 5 Sgr. 
10) Dem Nadlergeſellen F. aus Breslau, vom 1. Bat. 
1. Garde⸗Reg., als Zehrpfennig zur Reiſe 15 Sgr. 
11) Dem Schuhmacher F. aus Breslau, vom Lutz. Frei⸗ 
Corps, durch Waͤſche und Kleidungsſtuͤcke, 2 Rthlr. 5 Pf. 
12) Dem Schloſſer F. aus Breslau, vom kſten Bat. 
Iſten Garde-Regmt., durch ein Paar Stiefeln, ein Hemde, 
und baar 3 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf. 13) Dem kranken 
Gensd'arm G. aus Breslau, vom 2. Bat. 1. Garde 
Regmts., auf Miethzins und Schuldgeld für ſeine ſechs 
Kinder 8 Rthle. 14) Dem Botengaͤnger G. aus Groß⸗ 
Naͤdlitz, vom Garde⸗Jaͤger⸗Bataill., zur Badereiſe nach 
Warmbrunn 3 [Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. 15) Dem 
Hutmacher G. aus Breslau, vom 2ten Weſtpreußt⸗ 
ſchen Infanterie Regiment, durch Bettzeug, 5 Rthir. 
16) Dem Gaͤrtner G. aus Breslau, vom ſchleſilchen 
Nat. Huf. Reg. auf Miethzins, 5 Rihlr. 17) Dem 
geweſ. Handlungsdiener, jetzt Botengaͤnger H. aus 
Vreslau, vom 3. Bat. 1. Garde- Reg., durch Waͤſche 
und baar 1 Kthlr. 3 Sgr. 3 Pf. 18) Dem Zucker 
ſieder H. aus Breslau, vom 3. Bat. 1. Garde⸗Reg. 
auf Miethzins, 2 Nthlr. 19) Dem Handſchuhmacher 
H. aus Breslau, vom 1. Bat. 1. Garde: Reg. durch 
Waͤſche und baar 1 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf. 20) Dem 
Schuhmacher K. aus Schweidnitz, vom 1. Bat. Iſten⸗ 
Garde⸗Reg. durch einen neuen Nock, J Nihlr. 5 Sun 
21) Dem Brauergeſellen K. aus Trebnitz, vom Neichs 
ſchen Jager ⸗Bat., durch Wohnungsmiethe, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und baar 5 Rthlr 22) Dem ehemaligen Parts 
kraͤmer K. aus B eslau, vom 2. weſtpr. Inf.⸗Reg., 
durch einen Rock, 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 23) Dem 
Schneider M. aus Breslau, vom 1. Bat. 1. Garder 
Reg. auf Wohnungsmiethe 3 Rthlr. 24) Dem Baͤcker⸗ 
geiellen M. aus Breslau, vom Luͤtz. Frei: Corps, auf 
Wohnungsmiethe, 4 Rthlr. 25) Dem Schneider P. 
aus Breslau, vom 1. Bat. 1. Garde-Reg. durch Lein⸗ 
wand und baar, 4 Rthlr. 2 Sgr. 3 Pf. 26) Dem 
Drechsler R. aus Breslau, vom 2. weſtpr. Inf. Reg. 
durch Arbeits-Material und baar, 4 Rthlr. 10 Ss. 
27) Dem Zuͤchne:geſellen R. aus Breslau, vom Reich 
ſchen Jaͤger-Bat., durch Waͤſche und Nahrungsmittel, 
1 Nthle, 5 Sgr. 28) Dem Tiſchter R. aus Löwen, 
vom 2. weſtpreuß. Infant.⸗Reg., durch Kleidungsſtuͤcke 
3 Rthlr. 10 Sgr. 29) Dem ehemaligen Brieftraͤger 
S. aus Brachwitz bei Halle, vom neumaͤrk. Drag.⸗Reg., 
durch Waͤſche und baat, 1 Rihlr. 3 Sgr. 3 Pf. 30) 
Dem Viehmaͤkler S. aus Breslau, vom 5. Landw. 
Kav. Reg., durch Kleidungsſtücke, 2 Rihlr. 5 Sur. 
31) Dem ehemaligen Handlungsdiener S. aus Bres⸗ 
lau, vom 2. weſtpreuß. Juf⸗Reg., als Reiſegeld, 3 Rthl. 
32) Dem Schneidergeſellen S. aus Breslau, vom 2ten 
weſtpyr. Infant. Reg., durch Waͤſche 2 Nthlr. 6 Sgr. 
3 Pf. 33) Der Wittwe und den 7 Soͤhnen des Huͤt⸗ 
tenbeamten O. zu Blechbammer, vom 1. Cutraſſ. Reg., 
baar 10 Rihlo. 34) Dem Tageloͤßner S. aus Bress 
lau, vom Lutz. Frei: Corps, durch Wäſche und baar 
1 Rebe 3 Sgr. 3 Pf. 35) Dem Golkbarbeiter ©. 


aus Frezburg, vom neumaͤrk. Drag. Reg., an Reiſegeld 
nach Schömberg, um Unterkommen 3 Rthlr. 7 Sgr. 
6 Pf. 36) Dem Bandſchuhmacher S. aus Breslau, 
vom ſchleſ. Schuͤtzen- Bat., durch Wohnungsmiethe, 
3 Rthlr. 37) Dem Schuhmachergeſellen S. aus Ditt⸗ 
mannsdorf, vom 10. Infant. Reg., durch Wohnungs⸗ 
miethe, 3 Nthlr. 38) Dem Strumpfjzurichter W. aus 
Halle, vom Reichſchen Jaͤger Bat., durch Wohnungs: 
miethe, 2 Rthlr. 39) DemzTageloͤhner D. aus Streh⸗ 
len, vom 2. Leib Huſ. Reg., durch ein Hemde und baar, 
29 Sgr. 10 Pf. Summa wie die Einnahme 139 Kthlr. 
26 Sgr. 6 Sgr. 

Der Herr Diakonus Berndt, welcher mit menfchen, 
freundlicher Aufopferung ſich dieſer Vertheilung unter; 
zogen, wofuͤr ihm der waͤrmſte Dank gebuͤhrt, hat 
daruͤber ebenfalls die Berechnung mit Belaͤgen bei 
uns niedergelegt. f 

Wir halten durch dieſen Bericht das Geſchaͤft been: 
det, zu dem das ehrende Vertrauen unſerer lieben Ka— 
meraden uns berufen hat. 

Breslau den 10ten September 1833. 


Puͤckler. Bebrends. Grauer. 
2 Waecker. Wendt. 


Roeder. 


Bekanntmachung 5 
wegen Verdingung der Bekoͤſtigungs, Bekleidungs- und 
Beheizunge⸗Vebuͤrfniſſe für das Koͤnigl. Landarmenhaus 

zu Creutzburg. 

Die Bekoͤſtigſtnas⸗, Bekleidungs-, Beheizungs⸗ und 
Beleuchtungs⸗ Bedurfniſſe des Königl. Landarmenhauſes 
zu Creutzburg fuͤr das Jahr 1834 ſollen im Wege des 
oͤffenttichen Ausgebots an den Mindeſtfordernden ver; 
dungen werden. Es werden dazu ungefaͤhr erfordert: 

I, Zur, Bekoͤſtigung: 

An Roggen 1200 Schfl., Gerſte 236 Schfl., Erb⸗ 
fen 60 Schfl., Hirſe 10 Schfl., gewöhnlicher Perl; 
graupe 26 Schfl., feiner dto. 5 Schfl., on dinairer 
Gerſtengraupe 60 Schfl., feinere dto. 5 Schfl., ordi⸗ 
nairer Heidegraupe 60 Schfl., feinere dto. 5 Schfl., 
Hafergruͤtze 6 Schſl., Weizenmehl 10 Schfl., Reis 
120 Pfd., an Butter 3700 Pfd., Rind⸗, Hammel 


und Schweinfleiſch 12,350 Pfd., Kälbfleiſch 250 Pfd., 


Bier 11,550 Quart. 
1 Zur Bekleidung: 

550 Ellen olwen grünes Tuch ½ Ellen breit, 100 
Ellen grünes; Futterzeug 3, Ellen breit, 550 Ellen rohe 
utter⸗Leinewand 7/, Ellen breit, 160 Ellen weiße Schürs 
zen Leinewand ¼ Ellen breit, 150 Ellen geſtreifte 

chuͤrzen Leinewand / Ellen breit, 1400 Ellen weiße 
flaͤchſene Hausleinewand zu Hemden und Bettuͤchern 7. 
Ellen breit, 340 Stuͤck kattunene Halb,Tuͤcher, 36 Stuͤck 
beffere dergleichen, 30 Ellen Kattun zu Kommoden 1 
Elle breit, 40 Ellen gemuftertes weißes Neſſeltuch zu 
Hauben und Kommodeſtreifen ¼ Ellen breit, 10 Ellen 
glatten Schieter zu Haubenſtreifen 1% Ellen breit, 50 
Ellen bunte Kleider-Leinewand zu Sommer -⸗Anzuͤgen für 
die Mädchen ¼ Ellen breit, 150 Ellen Drillich zu 
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Madragen und Saͤcken / Ellen breit, 200 Ellen Hands 
tuͤcher⸗Drillich 7, Ellen breit, 34 Ellen Tiſchtuͤcher Dril⸗ 
lich / Ellen breit, 100 Paar fahllederne Mannsſchuhe, 
40 Paar Knaben Halbſtiefeln, 100 Paar Manns; und 40 
Paar Knaben Schuhſohlen, 70 Paar Frauenſchuhe, 20 
Paar Maͤdchenſchuhe, 70 Paar Frauen- und 20 Paar Maͤd⸗ 
chenſchuhſohlen, 24 Stuͤck ſchwarz lackirte Muͤtzen⸗Schirme, 


150 Pfd. dreidrätig gezwirnte Strickwolle. 


III. An Brenn- Beleuchtungs⸗ und Bereini⸗ 
gungs⸗Material: 

100 Klaftern Buchen-, Birken oder Erlen⸗Leibholz, 
200 Klaftern Kiefern Leibbolz, 600 Pfd. gezogene Lichte, 
16 Pfd. gegoſſene Lichte, 50 Qrt. Ruͤboͤl, 430 Pfd. Seife. 

Die Ablieferung aller dieſer Bebürfniffe geſchieht in 
den von der Direction des Landarmenhauſes nach dem 
Bedarf des Inſtituts zu beſtimmenden Raten und Zeit⸗ 
friſten. Der Licitationstermin, in welchem die Bedin⸗ 
gungen vollſtaͤndig vorgelegt werden, wird auf den 
22. Oetober d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem 


Kanzleilokale des Landarmenhauſes zu Creutzburg feſtge⸗ f 


ſetzt. Wenn die Licitation an dem dazu beſtimmten 
Tage nicht beendigt werden ſollte, fo wird dieſelbe an 
dem darauf folgenden Tage fortgeſetzt. Der Zuſchlag 
und die beliebige Auswahl unter den Lieitanten wird 
der Königlichen Regierung ausdruͤcklich vorbehalten. 
Die Licitation wird ſowohl auf die einzelnen Gegen⸗ 
ftände der Beduͤrfniſſe, als auch auf die geſammte Lies 
ferung gerichtet werden. Die Licitanten bleiben an ihr 
Gebot gebunden, und entrichten in annehmbaren Pa⸗ 
pieren, oder ſonſt in guͤltigen Documenten eine Cautipn 
von 10 pCt. des Betrages der übernommenen Lieferung. 
Dieſe Caution wird bei der Direction des Landarmen⸗ 
hauſes niedergelegt und in dem Termine ſelbſt berichtigt. 
Von den Tuchen, Futterzeugen jeder Art, der Leinwand, 
dem Schleier und dem Neſſeltuche muͤſſen die Bieten⸗ 
den Proben vorzeigen und zur Vergleichung niederlegen. 
Oppeln den 9. September 1833. 
Koͤnigl. Regierung. 


Bekanntmachung. 5 
Es ſoll eine Parthie alter, unbrauchbarer Akten des 
unterzeichneten Koͤniglichen Stadt Gerichts im Wege 
der Auction verkauft werden. Wir haben hierzu einen 
Termin auf den 30ſten September d. J. anſetzen 
laſſen und laden daher Kaufluftige ein, gedachten Tages 
Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr in 
unſerm Geſchaͤfts⸗Locale auf dem Rathhauſe vor dem 
Auctions » Commiflarius Herrn Mannig zu erſcheinen 
und den Zuſchlag des erſtandenen Makulatur, auch 
deſſen Verabfolgung gegen baare Bezahlung des Meiſt⸗ 
gebots zu gewaͤrtigen. Wir bemerken, daß unter den 
zu verkaufenden Akten ſich ungefähr 6 Centner befin⸗ 
den, die nur zum Einſtampfen geeignet ſind, deren 
Ankauf daher nur den Papier-Fabrikanten gegen die 
Verpflichtung die Einſtampfung derſelben zu bewirken, 

geſtattet wird. Breslau den 7ten September 1833. 

Koͤnigliches Stadt Gericht. 


„ 


Abtheilung des Innern. 


— u 


— 
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Bekanntmachung. 

Es ſoll das ſogenannte Graupengewoͤlbe an der Abend, 
ſeite unter dem Leinwandhauſe vom 1. Januar 1834 
bis ultimo December 1836 im Wege der oͤffentlichen 
Licitation vermiethet werden, wozu wir einen Termin 
auf den 11. October o. anberaumt haben. Mieths⸗ 
luſtige werden demnach hierdurch eingeladen, an gedach⸗ 
tem Tage Vormittags um 10 Uhr auf dem Nathhauſe 
im Fuͤrſtenſaale zu erſcheinen und ihre Gebote abzuges 
ben. Die Miethsbed ingungen koͤnnen vom 16. Sep⸗ 
tember e. ab, auf dem Rathhauſe in der Dienerſtube 
eingeſehen werden, und wer das Gewölbe in Augenſchein 
zu nehmen wuͤnſcht, hat ſich deshalb an den Rathhaus⸗ 
Inſpector Klug zu wenden. 

Breslau den 6. September 1833. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Verkaufs Anzeige 

Mittwoch den 18ten September c. Nachmittag um 
2 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 3 Centner 
Weitzen⸗Mehl in verſchiedenen kleinen Quantitäten, drei 
Radwern, einige alte Körbe und Saͤcke oͤffentlich und 
meifibietend gegen baare Bezahlung verkauft werden, 
welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau den 12ten September 1833. 

Koͤnigliches Haupt » Steuer » Amt. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Reſidenzſtadt 


1 i 
Das sub No. 90. auf der Glogauer⸗Gaſſe hierſelbſt 


belegene Schneider Muͤhlbrettſche gerichtlich auf 
181 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus, fol in 
dem auf den 23ſten November Nachmittags 3 Uhr 
auf hieſigem Nathhaufe anſtehenden peremtoriſchen Dies 
tungs⸗Termine im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 


tion verkauft werden. 
Winzig den 1ſten September 1833. 
8 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 
Feſtenberg den 20ſten Auguſt 1833. Ueber das Ver⸗ 
moͤgen des hieſigen Handelsmanns und Beſitzers des 
Hauſes sub No. 152. hieſelbſt, Gottlieb Zwilling, 
iſt der Concurs eroͤffnet, und die Subhaſtation des auf 
572 Rthlr. gewuͤrdigten Hauſes verfügt, und deshalb 
ein peremtoriſcher Licitations Termin, auch zugleich der 
Termin zur Liquidation auf den 22 ſten November 
2. c, Vormittag 9 Uhr angeſetzt worden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen, und die Glaͤubiger des 
ꝛc. Zwilling sub poena präclusi vorgeladen werden. 
Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
a Bekanntmachung. 

Schulden halber ſubhaſtiren wir die dem Bauer Pe, 
ter Mathyl gehörige zu Dubiellen Lubſchauer Herr⸗ 
ſchaft, Lublinitzer Kreifes, belegene auf 250 Rthle. dorf⸗ 
gerichtlich taxirte Freiſtelle, wozu 24 Morgen urbaren 
und ohngefäͤhr 6 Morgen mit Kiefern und Strauch⸗ 


— en e—ajüästmes—enn en. 
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werk bewachſenes Land gehoͤrt, in termino 5 

October 1833 Nachmittags 2 ae ar 
blinig, den 15ten November 1833 Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr loco Lublinitz und den 19ten De⸗ 
cember 1833 Nachmittags 2 Uhr loco Stahl 
hammer, wovon der Letzte der peremtoriſche ift. Kauf 


luſtige und Zahlungsfähige laden wir daher hierzu erge / 


benſt ein. 
Schloß Lublinitz den Aten Auguſt 1833. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lubſchau. 


Edietal⸗Cttation. 
Da nachbenannte Documente: BT 
4) die Recognitionen vom 14. December 1789 und 
reſp. 10. Juli 1792 uͤber ein fuͤr die katholiſche 
Kirche in Profen auf dem Freihauſe No. 10. da⸗ 


ſelbſt eingetragenes Capital von 150 Rthlr. 


2) die Obligation vom 1. Auguſt 1781 über ein für | 
die katholiſche Kirche in Profen auf der Dreſch⸗ 


gaͤrtnerſtelle No. 24. in Kalthaus eingetragene 
pital von 12 Rthlr. 5 ee ee 

3) die Recognition vom 16. Juli 1792 uͤber ein fuͤr 
den Wirthſchafts⸗ Director Tſchetſcher auf dem 
Bauergute No. 11. in Seckerwitz eingetragenes 
Capital von 1000 Frhlr. 

4) der Hypotheken- Schein vom 10. März 1815 über 
ein für die Bauer Mayſchen Kinder auf dem 
Dauergute No. 73. in Profen eingetragenes Capl⸗ 
tal von 825 Rthlr. 5 Sgr. 543 Pf. 

verloren gegangen, fo werden hierdurch alle diejenigen, 

welche an ſolche, als Etgenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ 

inhaber, oder aus irgend einem andern Grunde Am 
ſpruͤche zu haben vermeinen, zu dem auf den 12 teu 

December e. a. Nachmittags um 3 Uhr hier in 

Jauer anberaumten Termine zur An- und Ausfuͤhrung 

ihrer Anſpruͤche bei Vermeidung der Praͤcluſton und 

Amortiſation der gedachten Inſtrumente hiermit vorge⸗ 

laden. Jauer den 22. Auguſt 1833. 

Das Gericht der Herrſchaft Lobris. 


Bekanntmachung. 

Die Beſitzerin des sub No. 1 auf der Schmiede 
bruͤcke hieſelbſt, nahe am großen Ringe gelegenen Hauſes, 
beabſichtigt dies Grundſtuͤck aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen und find die nähern Bedingungen in dem Geſchaͤfts⸗ 
Locale des Unterzeichneten (Aldrechtsſtraße No. 33) zu 
erfahren. Breslau den 6. September 1833. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius v. Uckermann. 


5 Bekanntmachung. 

Die etwanigen Gläubiger des hieſelbſt verſtorbenen 
Steinmetzmeiſter Chriſtian Nicolaus Unufin werden 
hiermit aufgefordert, ihre Anſpruͤche an deſſen Nachlaß⸗ 
maſſe binnen 4 Wochen mir anzuzeigen. 

Gleiwitz den 12ten September 1833. 

Der SpecialBevollmaͤchtigte der ꝛc. Unſinnſchen Erben. 
Königl. Juſtiz Commiſſarius. Weidlich. 


Zweite Beilage 


Zweite Beilage zu No. 


Auctions Anzeige. 5 P 
Donnerſtag den 191en September d. J. Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 5 Uhr wird der Nachlaß der verwitts 
wet verſtorbenen Obriſt von Krauchoff gebornen 
von Gaudi beſtehend in Leinenzeug, Betten, Meubeln 
und Kleidern nebſt Hausrath im Auettons⸗Zimmetr des 
biefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts gegen ſoſortige 
Zahlung oͤffentlich, verſteigert werden. 
Breslau den Läten September 1833. 
Behniſch, Ob. Kd. ⸗Ger.⸗Seeretair, v. c. 


Grosse Porcellan- Auction. 

Den ı8ten d. Mts. und folgende Tage, 
Vormittags von 9 und Nachmittags von 
2 Uhr an, werde ich Albrechtsstrasse No. 22. 
einen grossen Vorrath von Porcellain ver- 
steigern. Es besteht selbiger in Terrinen, 
Schüsseln, Assietten, Saucieren, Tellern, 
Thee-, Kaffee- und Sahnkannen,. Tassen ver- 
schiedener Form, Waschbecken, Spuck- 
näpfen, Pfeifenköpfen, Apothekergefässen 
u. s. W.; worauf ich das Publikum erge- 
benst aufmerksam zu machen, mir erlaube, 

Pfeiffer, Auctions- Commiss. 
„ ER Ta N ee z 5 
Die auf heute den ı6ten angesetzt ge- 
wesene Pferdeauction bleibt einstweilen 
noch ausgesetzt. 
Pfeiffer. - Auctions-Commiss. 
Verpachtung. 

Die Bram und Brennerei in Maſſel bei Trebnitz, 
welche einen bedeutenden Ausſchank und Ackerbau hat, 
wird Weihnachten a. c. pachtlos und haben ſich Pacht: 
luſtige bei dem Domtnium in Maſſel bald zu melden. 

Fiſchetel zu verpachten a 
dei dem Dom. Pirſcham, z Meile von Breslau. 


—— 


Verkauf junger Schwäne. 

Es ſind einige Paar Schwäne von der diesjährigen 
Brut zu verkaufen, und werden Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen, ſich dieſekhalb an Unterzeichneten zu weuden. 

Heermann, Stadt, und Bau, Rath, 
No. 28. der Hummerei 2 Treppen boch wohnhaft. 


ö Verkaufs Anzeige. 

Auf dem Dominio Seifrodau bei Winzig lie- 
gen mehrere hundert Scheffel reines Böhmisches, 
so wie von dem berühmten vierländer (Ham- 
burger) Stauden-Korn, als Saamen, bei Abho- 
lung, zum Verkauf bereit. 


217 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 16. September 1833. 


Sa amen - Waizen 
400 Schfl. verkauft das Dom. Tarnau bei Frankenſtein. 
Branntwein⸗Brenn Apparat . 
nebſt dazu gehörigen Utenſtlien und 10 großen ‚Lagers 
Faͤßern, find billig zu erkaufen bei dem Gaſtwirth 
Kachel zu Leobſchütz. 


6Eù2I55ß 
* Aechter Holl. Harlemer * 
Blumenzwiebeln. 


Mit dem heutigen Tage faͤngt der Verkauf meiner 
ächten aus Harlem in Holland bezogenen Blumenzwie⸗ 
beln an; der Verkauf geſchteht ſowohl zu einzelnen 
Stuͤcken als auch hundertweiſe; die Mannigfaltigkeit 


der Sorten iſt aus einem gratis in Enwfang zu neh⸗ 


menden 360 Nummern ſtarken Catalog zu erſehen. Da 
dieſe Zwiebeln von ganz vorzüglicher Größe und Feſtig⸗ 
keit nichts weiter zu wuͤnſchen übrig laſſen, auch eine 
außerordentliche Bluͤthe verſprechen, fo erlaube ich mir, 
dies meinen werthen Abnehmern und Blumenfreunden 
Ade anzuzeigen, und bitte mir baldigſt die geehrten 
Aufträge zukommen zu laſſen. a 
Bres'au den 12ten September 1833. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
empfing ich in ſehr ſchoͤner Auswahl direet aus Harkem 
und empfehle dieſe, aus den ſchoͤnſten Sorten beſte⸗ 
hende Sammlung zu den billigſten Preiſen. Cataloge 
werden gratis ausgegeben, von . 8 

Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
ö LEN 
Ein vollſtändiges Adreß⸗ und Wohnungsver⸗ 


zzeichniß der ſaͤmmtlichen bei der nächſten Berfamm- 


lung hieſelbſt gegenwärtigen Herren Naturſorſcher, fa 
wie der Breslauer Herren Aerzte und aller hieſigen 
Naturwiſſenſchaften Treibenden wird erſcheinen in 
Joh. Fried. Korn des ält. Buchhandlung, 
Ning No. 24. 8 
Anzeiger XLVI. des Antiquar Ernſt, enth. 
belletriſt., geſchichtl., philolog., theol., kaufmaͤnniſche, 


mathemat., naturwiffenſchaſtl. und andere Werke, gegen 


500 Bände, wird gratis verabfelgt: Kupferſchmiede⸗ 
Straße in der goldenen Granate No. 37. 
Erklärung und Bitte. 

Da ich weder ein amtliches, noch Titular-Praͤdlcat 
meinem Namen vorzuſetzen habe, ſo bitte ich alle meine 
Sefhäftsf.einde und Bekannte: mich mit dergleichen 
zu verſchonen. a a a 8 

Der Gutsbeſizer Böhme auf Tunern bei Winzig. 


Literariſche Anzeige. 

So eben erſchlen in unſerm Verlage und if in alken 
Buchhandlungen Schleſiens, (ſo wie bei C. Schwarz 
in Brieg, E. G. Ackermann in Oppeln, Hirſch, 
berg in Glaz, Mevius in Creutz durg x.) zu 
haben: % i j 5 
Prießnitz in Gräfenberg 

und feine Methode 
das kalte Waſſer gegen verſchiedene Krank 
heiten des menſchlichen Korpers anzuwenden. 

Für Aerzte und Nichtaͤrzre dargeſtellt. 

von 
Dr. A. H. Kroeber 
praktiſchem Arzte in Breslau. 

Mit einer Anſicht von Grafenberg und einer 
5 Vignette. ; 
Velin⸗Druckpapier in Umſchlag geh. 

0 Preis 15. Sgr. 

Bei dem allgemeinen Intereſſe welches in der neue⸗ 
ren Zeit nicht nur die Anwendung des kalten Waſſers 
gegen verſchiedene Krankheiten, ſondern auch hauptſaͤch, 
lich die Prießnitz ſche Anſtalt zu Grafenberg, in 
Oeſterreichiſch Schleſien, theils in unſerer theils in bes 


nachbarten Provinzen erregt haben, hoffen wir, daß diefe 


Schrift in welcher ein Arzt — ein vorurtheilsfreier 

Beobachter — das Eigenthuͤmliche der Graͤfeßberger 

Anſtalt, die Einrichtungen und Heilwirkungen derſelben, 

nach eigenen an Ort und Stelle geſammelten Erfahrungen 

treu darſtellt, dem Publikum nur willkommen ſein werde. 

Die Buchhandlung Joſef Mar und Comp. 
in Breslau 


Im Verlage von Ed. Pelz in Breslau ist eben 
erschienen: 


. Die 7te Tafel der 
Kalligraphischen Vorlegeblätter . 
für Lithographen, Kupferstecher, 
Schriftschneider, Steinnigtzer, Schik 
dermaler, Goldarbeiter, Glasschleifer 
un. alle Liebhaber der Schönschreibekunst. Be- 
sonders aber auch zum Gebrauch beim Sticken 

und Zeichnen der Wäsche. 

Tafel I. enthält: das gothische Alphabet; Taf. II. das 
deutsche Fractur- oder Canzellei-Alphabet; Taf. III. das 
römische Alphabet in Knochenschrift; Taf. IV. die rö- 
mische Lapidar- und Cursir-Schrift; Taf. V. die Mönchs- 
wmil alte Kirchenschrift; Taf. VI. die deutsche Fraetur- 
Druck- und die griechische Schrift; Taf. VII, die engh- 
sche Schrift, das persische und das syrische Alphabet. 

Diese Vorlegeblätter sind ganz für die practische An- 
Wendung obengenannter Künstler u. s. W. berechnet und 
verdienen den Vorzug vor anderen Sammlungen, die 
blos auf Schulen und Unterricht entworfen wurden. Vie 
enthalten zunächst die Alphabete aller bekannten Spra- 
ohen und zwar die gebräuchlichsten in grosser Form, jeder 
Buchstabe, wo es anwendbar, besonders gemustert und 

mit Zügen oder Verzierungen versehen. Daun folgen 
Zusammenstellungen aus verschiedenen Schriftarten zur 
piactischen Anleitung und Erlernung geschmackvoher 


1:9 


E. Köhler. 


Schriftarrangements. Ferner wird durch praetische Bei- | 
spiele erläutert: eine Anweisung zur Anpassung von Zü- 
gen um die verschiedenen Schriftarten geliefert und end- 
lich zum Schlusse noch eine vollständige theoretische 
Erklärung und Erläuterung beigegeben werden, so dass 
bis jetzt ein Unternehmen von gleicher Voll. 
ständigkeit noch nirgends existirt. N 

Jeden Monat wird eine Tafel in grossem Folio-Bormat 
erseheinen und einzeln 4 Rthlr. kosten; um jedoch die 
Anschaflung des auf chngefähr 20 Tafeln berechneteh 
Werkes, welches allen Freunden der Calligraphie will. 
kommen seyn wird, zu erleichtern, erhalten alle Abneh-⸗ 
mer, die sich für die Annahme des Ganzen bestimmen, 
die Tafel zu 1 Rthlr. 


Neue Musikalien für's Pianoforte. 


Bei Ed. Pelz in Breslau sind erschienen: 
Sammlung methodisch. geordneter. 

leichter, gefälliger nnd doch brillan- 
ter Sonatinen fürs Pfte, mit nöthr 
gem Fingersatze versehen. Als musi- 
kalische Examenstücke für Anfänger, 
zum Vortrage bei Geburts- und Na- 
menstagen, so wie bei andern fes tli- 
chen Gelegenheiten von C. J. Albrecht. 
1tes Heft. Subscriptionspreis /½% Rthlr. La- 
denpreis einzeln Y, Rthlr. 

Fantasie elegante sur des motifs favo- 
ris de l’opera: Le pre aux Cleres de 
Herold, p. I. Pfte. par E. Köhler. %, Rthlr. 

Einleitung und Variationen f. d. Pfte, 
über ein Thema aus der Oper: Cro- 
ciato in Egitto von Meyerbeer, von 

Op. 59. 44 Rthlr. 

Rondo und Polonaise für das Pfte. von 
Ed. Pathe. ½% Rtllr. 

Rondino für das Pfte. zu 4 Händen von 
E. Raymond, ½ Rthlr. 

Drei Bagatellen (Marsch, Scherzo und Ga- 

lopp) f. d. Pfte. von E. Raymond. % Athl. 

Polonaise f. d. Pfte. zu 4 Händen von 

6. Runtschke. % Rıhlr. a 

Nationalmusik der Polen. 28 Heft. ½ Rtir, 

(Diese Sammlung enthält eine Auswahl der 
schönsten National-Märsche, Masuxeks, Po- 
lonaisen u. s. w.) 8 

Huldigung Terpsichoren, Gesellschafts- 
tänze in Stranfsscher Manier £.d.Pfte. 
von Carl Schnabel. ½ Rıhlr. 

Tanz Unterricht. 

Zur Vermeidung etwaiger Miß verſtaͤndniſſe zeige ich 
den verehrten Theilnehmern an me.«m Tanzunterricht 
etgebenſt an, daß meine mit dem 1ſten October d. Z. 
beginnenden taglichen Tanzſtunden nicht, wie früher im 
Hotel de Pologne, fondern im Rautenkranz auf dee 
Ohlauer Straße ſtatt finden werden, woſelbſt ich jetzt 
wohne und einen Saal zu meiner eigenen Dispoſtteon 
habe. Der Tanzlehrer Gebauer, 


J 
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zeigten Glanzwichſe 


* 


3 357 f e 


— 


— 


Zur Anfertigung 


der eleganteſten Viſiten „Kakten, Adreſſen und dergl. 
empfiehlt ſich unter 


Verfiherung billtger Bedienung die 
J. M. inter, = 
Hummerei No. 43. im iſten Stock. 


Aaecht franzöfifhe Normal-Glanzwichſe 
108 / von 2 


Kupferdruckerei 


* 


Ii De J Dußesme in Borkgaup, "7 
Dieſe, Stanppichfe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 


Guͤte, indem ie nur aus ſolchen Zufammenſetzungentbe⸗ 
ſteht, welche, indem ſie das Leder weich und ge chmei⸗ 
dig erhalten, zur hoͤchſt moͤglichen Dauer deſſelden bei⸗ 
tragen, dabei aber auch demſelbrn den ſchoͤnſten Glanz 
in tisffter Schwärze giebt, nicht aber, wie bei den 
meiſten Fabakaten aus ätzenden, das Leder fo leicht ar 
ſtoͤrenden Säuren beſteht, iſt für Waldenburg und Um, 
gegend, ganz allein dem Herrn Johann Wolfg. Rö. 
Epdam zum Verkauf in Commiſſion übergeben worden 
und bei demſelben in Krauſen zu 3 Pfd. à 5 Sgr. 
(4 Ggr.) und 4 Pfd. à 24 Sgr. (3 Ggr.) nebſt Ge⸗ 
brauchsanweiſung zu empfangen. „e 

Da nun dieſe Glanzwichſe 


dieſe Art gern das 14fache Quantum liefert, fo ergiebt 


fig hieraus, wie man ſieht, ein Außerf billiger Preis. 
A. E. Mulchen in Reichenbach, 


Haupt⸗Commiſſionair des Herrn 
in Bordeaux. 


Eine neu erhaltene Sendung dieſer vorſtehend ange⸗ 
fallt beſonders ſchoͤn aus uu es 
geneigter Abnahme ergebenſt ' 
Joh. Wolfg. Roll Eydam. 
Mit leßzter Poſt empfing nachſtehende Gegenſtaͤnde: 
Far Bräute: a 


P. J. Dühesme 
empfehlt ſolche zu 


Die neueſten Sto 
Kleidern; 
Desg 
Seidene Fagonnirungen in ſchwarz und, couleurt; 

Thidets in mehreren Qualitäten; 
Dunte Chalinetts und gedruckte Merinos; 
Mäntel und Mäntelſtoffe; 
Die neueſten Meubles und Gar 
’ und Umſchlagetuͤcher; 
Tiſch, und Fuß- Teppiche; 
Ausgezeichnet ſchoͤne Weſtenzeuge. ; 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde im allerneueſten Geſchmacke 
und zu den billigſten Preiſen, empfiehlt die 8 
Neue Mode Waaren⸗Handlung des Mo ritz 
Sachs, Naſchmarkt No. 42. 1 Stiege hoch. 
5 Fuß teppiche a 
don vorzüglicher Dauer, empfiehlt zur geneigten Abnahme 
A. L. Strempel, Eliſabethſtraße No. 15. 
Patentitte Schneiderſche Badeſchränke ſtehen zur ge⸗ 
neigten Anſicht und Auswahl bei 
E Pohlmeyer, 
Gaſthof zum goldenen Baum am Ringe. 


verdünnt wird und a 


fe in glatt und fagonirt zu Braut⸗ 


leichen aͤchte Blonden-Roben⸗Echa-pes und Aermel; 


dinen⸗ Zeuge 7 Shawls 85 


I — 


„ n e i e 
Eltern, die “ihre Soͤhne dem hieſigen Gymnaſio zu 
uͤbergeben geſonnen ſind, kann von dem Kaufmann 
Huhndorff eine vortheilhafte Penſions⸗Anſtalt nach⸗ 
gewieſen werden. Oels im September 1833. 
— HandlungsLehrling-Geſuch. 
In meiner Bands, Garn, und Seiden Handlung 


iet ein junger Menſch, mit den noͤthigen Schul⸗ 
fenmenffen verſeyen, unter billigen Bedingungen fofort 
ein Unter kommen. Heinrich Loͤwe, 

ob / in Breslan, am Ringe No. 58. 
Einen > Geſuchte Anſtetlung. 


Ein der Forſtwiſſenſchaft Befliſſener, welcher in Ber: 
in die Akademie beſucht, die Heften Zeugniffe aufzuwei⸗ 
ſen hat, und vom Heren Obet,Landforſtmeiſter empfoh⸗ 
‚ten wird, wuͤnſcht als Forſtſeeretair plasirt zu werden, 
und bittet desfallſtge Adreſſen und Bedingungen ihm 
durch den Herrn Joh. Aug. Glock, Bluͤcherplatz 
No. 5. in Breslau zukommen zu laſſen. 
8 Ge ſt o hlen. 
In der Nacht vom Alten d. M. wurden durch ges 
waltſamen Einbruch, im herrſchaftlichen Wohnhauſe zu 
Krecka, Bresl. Kr., folgende Stücke geſtohlen: 
1) An Gelde: 190 Rthir. in , 25 Rthlr. in 71 
Gold: ein Frd'or. ohne Krone. C. Schein: 75 Rthlr. 
2) Kleidungsstücke: 6 Weſten, und zwar eine von 
blauem Moor, eine von Piqus mit kleinen rothen 
Blumen, eine dergleichen mit violettem Muſter, 
eine weiße mit ſchmalen rothen Streifen, eine 
dunkele. a 413 
3) An Sachen: eine goldene Repetir Ahr nebſt gofde, 
ger Kette, woran ein Goldtopas; auf dem Ziffer 
blatt befinden ſich auf dlauer Emaille 2 Figuren, 
welche mit einem Hammer die Stunden beim Re⸗ 
petiren auf einer Glocke ſcheinbar angeben. Eine 
alte goldene Uhr mit zwei Gehaͤuſen, von denen 
das aͤußere erhaben gearbeitet. Ein goldenes Pet⸗ 
ſchaft, worauf das v. Randowſche Wappen, nebſt 
‚einem Ordenskreuze an einem Bande. Ein Trau 
ring, inwendig mit den Buchſtaben C. A. v. D. 
d. 24. May 1807. Ein Paar fchöne Barbiermeſſer 
mit ſchwarzer Schaale, e 
Demjenigen, welcher zur Wiedererlangung dieſer Ge⸗ 
genftände beiträge, wird eine angemeſſene Belohnung 
zugeſichert. Krecka den 14. Septemßer 1833. 
v. Ran deo w. 


Verlorne Huͤhner hündin. 

Von dem Dom. Klein- Breſa, Strehlener Krei⸗ 
fes, hat ich, am gien d. eine Hühnerhuͤndin, weiß und 
braun gefleckt, mit braunen Behaͤngen und einem ſchwarz 
ledernen Halsband verſehen, auf den Namen Aline 
hoͤrend, verlaufen; wer ſelbe zurück bringt, erhält nebſt 


Erſtattung der Futtecungs-Koſten, eine angemeſſene 
Belohnung. f 


f 
i 
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Vermietung. 

Stiodrich Wuhetws Stiaße in der neuen Apotheke iſt 
in der Zen Etage eine freundliche Wohnung von drei 
Stuben, Kabinet, Kuͤche und Beigelaß zu Termino 
Weihnachten oder Oſtern zu vermiethen. Das Nähere 
in der Apotheke a erfragen. 7 ? 

vern mi echen, 

Zwei helle ofen NN Waaren: nme 
bald zu vermiethen, Math iasſtraße No. 90, im * F 


Angefommene re m de. 
Am tz ten: In der goldnen Baus: Hr. Graf von 
Carmer, Landrath, von Gubrau! Hr. Doktor Zawadzki, Pro: 


feſſor, von Lemberg; Hr. Reymann, Paſtor, von Ullersdorff? 


Ri: SOME U 1 0 „Studenteh der Rechte, von Ber⸗ 
di 0 te! Alan; Hr. Sipmanoweki, Guts 
en AR Hein in, Pa Feidelvon Krackau. — In 
dheh Schwer bt: Hr. Fiebler, 
— Hr. Hoͤrner, Kaufman, von Luͤbeck; Ht. Geisler, 
„Kaufmann, von Hamburg: Hr. Ranke, Kaufmann, von Iſer⸗ 
lobe. — Im weißen Adler: Hr. Kramarkiewiez, Stadt⸗ 
7 Hr. Gratz, Kaufmann, beide bon Bo]; 
Gympafialleprer, von Gleiwitz. Im blauen Hirſch: 
Hr. Graf. v. Laetynski, Hr. v. Stykeßß nski, beide aus Polen; 
Hr. Grunig, Saen, von Sch eie — 
nen Hr. Graf v. Burghauß, Major, von Mübs 
lich, Guts efitzerſohn, von B 
Baum: Hr. Michgelis, Ober⸗Landes⸗ — von Glo⸗ 
an; ai he er „eon Liſſa. — I: 
r. Paul, Land und Stadtgeridis: Asse or, von 
Ar, Steinmann, Gutsbeſi ber von Baumgarten; 
d A Ohlau. — 
rone: Juſtizrath, von 
der . r. Nappgport, Hr. Wermuth, Hr 
Ale Kaufleute, [von Krakau. — Im goldnen Hir, 
a aebbſohn, Kaufman, von Krakau. Im 
8 Logis: Hr, Nentwig, Dokt. Med., von 
Ring No. 58; Hr. Rebius⸗ professor, von Stockhol 
cherplag No. 4; Hr. Kaliſch, Kaufmann, von Treptow d. N. 88 
Weiß gerberſtr. 
von Wrede, en No. 
Aten: B A: en? 
DI. Graß v. Menderſen, Ledde von Iſchepplin; Hr. Menzel, 
Kaufm., Hr. Menzel, Oberamtm., beide von Liegnitz; Kerr 
Baron v. Gruben von. Fee Hr. Becka, Neferendarius, 
don Ratibor. — In det gold, Gans: Hr. Lewh, Dokt. 
Medi, ven Kopenßagen; Herr Baron von Zedlitz, Major, 
von Tiefbartmannsdorff. — Im Rauten fran: Herr 


zwweldnis. — In 


Thaler, Ae von Dettelbach; He, Freyherr rener, , 


Magnat; Hr. v. Kubinyr Ober-Stühlzichter; 5 k. v. Ras 

Franzi, Sber⸗ Roters; Hr. Doktor Zippfer, 1 55 

ſaͤmmtlich aus ungarn: Hr. Schwarz, Gütsbeſitzer, von Do 
bergaſt. — Im bianentirſch: Hr. Teſchke/ Pfarrer, 


W von Opa⸗ 


ofen; Hr. Breitner, 


Im gold; 


per: 
tat Kalk ‚Reich, Kaufmann, von Warſchau; Ht. Red⸗ 
lis⸗Zanowie. — Im goldnen \ 


goldnen 


n der goldnen 


757 


No. 62; Grau l v. Rymoltowska, 
Hr. Graf zur Lipp, 


— 
— 


son 1 al mo. S Birol, 
Kaufm., von Fanden rt a. M.; . 56 Neale 
Arzt, von Berlin. — Im gold. Zepter: Hr. Langvillan, 
Profeſſor, von Jaſſp; Hr Merer, Doft. en. „von Bu⸗ 
chareſt! Hr. Cas ler, Abminiſtfator, von Polen. — Im Pri⸗ 
vat, Logis: Hr. Zippel, Kandidat, von Königsberg. i. Pr. 
Hummerei No. 1 Hr. Bamberg, Bankier, von Glogan, am 
an No. 7; Hr. Schwenzler, Buͤrgermeiſter, von Winzia, 
Taſchenſtr. No. 295 Hr. Wieliſch, Kreis- Seereteir, von 
Namslau, gr e No. 2; Hr. Lewe, Dokt. Med., 
= 48 Wi AB eſtr. No 205 Hr. Haͤnſel F 
Gleitz, Hr. Nücker, Religion Leob⸗ 
PH ei Sauherüce No. 37; Fraus Gutsbef. Srüfen, 


von Groß⸗Gauden, Nicviaiftrage No. 2. 


——0T k ũ—.—⸗ —¾—¾4 
Wechsel-, Geld- und ‚Eifecten-Course in Breslau 
EN. Ian, Senteimber 1833. 

DPD Fr. Courant. 
ag Veebasig curse. Briefe Wen’ 
i BT u Er? a 12 Mon. 8 


443 — 
Hamburg in unco 9 9 84 4 Vista — 15141 
5 * „ 2 a TE er — 4 4 RE 
Dien. 2 Mob. 151¹ — 
2 für 1 Pf 4 Sterl, 3 Mon. 6. 27 3 
Pari für N 2 Mon. pe — 
e, in Pech Rh, a Fista Bar 1033 
Ditto M. ——— all. | ER 
Au Bun . Mon. 103 a 
Wien 225 3 Nr. n 8 A — 
Dit 2 Mon. H 105 — 
Bern: N ieee,  — 995 
D 1 Men. — 993 
SGeld- Course. | 

er eee Rand- Ducat en | * 903 
Kutserl. Deruten 1 96 
Friedriehsdior I rn 113 = 
N 5 11372 | 2 
5 Fol rat. „ 3. RL t 

4 8 Pr. Courant 

Eifecten- Course. | = Briefe] Ger 
Kants Schuld-Scheine. x... -! 68 |. — 

Preuss. Engl. Anleike von 1818. 4 — u — 2 

Ditto ditto von 1822. | = I 
Seehandl. Prüm. -Sch-a50.Rıl. — | 513 Pe: 
Er. Herz. Posenen Pfandbr. |& ; 401%, .. 
Breslauer Stadt- Ohligatiunen | 21 10414 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto ö 8 — — 
Seleles. Pfandbr. von 100% Rex. 4057 — 
Ditto ditto - 500 REAL. F 1063 — 
Ditto ditto 100 Kill, 4 — | = 
Dienen — * 


Getreide Preis in Courant. 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 14. September 1833. 


8 x Hoͤchſter: 2 Mittler: Niedrigſter: . 
Weizen 1 Rip, 15 Sar Pf. — 1 Rtblr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 RE, Sgr. Pf. 
Roggen ı 1 k 20 Sgr.. 6 Pf., — = Rtble. 26 Sgr. 9 Pf. — = Rthle 23 Sgr. M. 
Gerſte Rthlr 20. gr. 5 Pf. — Rtblr. Sgr. ⸗ f. — AKtbir Sgr. Pf. 
Hafer = Rtbir. 17 S * Pf. Rtblr. 14. Sar 6 Pf. Ehe 12 Sgr. Pf. 


i Diefe Zeitung erſcheint (uit 1 der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der! 


Wilhelm Gottlieb 1 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern bar habens 
ir 1 . Profeſſor Dr. Kunif ch. 


